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Anzeigen; Die einspaltige Kolonelzeile ILO <M. Die Reklamezeile8 .50 Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . —, Annahme»
schluß 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die <ku($cl)nationali$ti$che Palilik der Uoiksvergiftung , der
Meuchelmorde; und der Staatsstreichs

Deutschland steht am Vorabend schwerster innerer
Kämpfe. Die deutschnationalistische Politik der
Volksvergiftung , des Meuchelmordes und
der monarchistischen Gegenrevolution steuertmit vollen Segeln der Entscheidung und damit einer
erneuten Katastrophe zu . Nachdem die alldeutsch¬
nationalistisch -militaristische Wahnsinnspolitik Deutschland
außerpolitisch und dann im Kriege ins Unglück gestürzt hat,
soll es nun auch vollends innerpolitisch ruiniert werden.Die schamloseste Volksvergistung und der feige Meuchelmord
sind die Mittel , der Staatsstreich auf monarchistischer
Grundlage das Ziel.

Mit der viehischen Abschlachtung von K . L i e b k n e ch t
und R . Luxemburg wurde die Aera der deutsch -
nationalistischen Meuchelmorde eingeleitet.Dann wurde Eisner erschossen und Auer zu morden
versucht. Im nächtlichen Dunkel einer Münchener Straße
fiel Gareis unter den Kugeln nationalistischer Mörder
und nun ist E r z b e r g e r abgeschlachtet worden.Wie viele werden noch nationalistischen Mördern zumOpfer fallen, bis in Deutschland entgültig die Entscheidung
zwischen der Reaktion und der Republik gefallen ist? Bis
entweder ein erneuter Sturm die täglich dreister und mör¬
derischer austretende Reattion niedergeworfen, oder die Re¬
aktion über die Republik gesiegt hat. Beides i st
möglich .

Und eines Tages — über kurz oder lang — muß die
Explosion kommen ! Sie wird von fürchterlichen Folgen
begleitet sein. Wagt sich die deutschnationalistische Staats -
streichler- und Reaktionsbande schon daran , Führer der
größten bürgerlichen Partei auf offener Straße
zu Meuchelmorden , wagt sie es, dem katholischen
Volke gewissermaßen den Meuchelmord ins Haus zu tragen,wie würde sie erst im Falle des Erfolges unter der
sozialistischen Arbeiter - und Führerschaft
hausen .

Wehe der deutschen Arbeiterschaft / wenn die von Heisse-
rich , Ludendorsf, Reventlow, Lettwo -Borbeck, Westarp und
den Hohenzollern geführte deuffchnationalistischr Reaktion
zu siegen vermöchte.

Wohlgemerkt ! Wir klagen und wir jammern nicht.Wir halten es immer noch mit Freiligraths „Revolution" :
Kein Klagelied! kein Tränenlied ! kein Lied um jeden, der

schön fiel ;
Nicht minder gar ein Lied des Hohns auf das verworfne

Zwischenspiel ,Die Betteloper, die zur Zeit ihr plump noch zu agieren wißt.Wie mottig euer Hermelin, wie faul auch euer Purpur ist!

Drum werd' ich sein, und wiederum voraus den Völkern
werd' ich gehn !

Auf eurem Nacken, eurem Haupt, auf euren Kronen werd '
ich steh 'n !'S ist der Geschichte eh'rneS Muß ! es ist kein Rühmen ,

ist kein Droh 'n —
Der Tag wird heiß — wie wehst du kühl, o Weidenlaub

von Babylon!
Bitte , keine Täuschung mehr! Wer klar zu sehen ge¬wohnt ist, sieht, daß ganz planmäßig von deutschnationalisti¬

scher Seite auf den gewaltsamen Sturz der Republik, ausdie Wiederaufrichtung der Monarchie, auf die Niederzwing-
ung des deutschen Volkes unter das alte Joch eines mili-
taristisch-autokratischen Staatswesens hingearbeitet wird.

Bayern ist der Exerzierplatz der Gegenrevolution. Dort
spricht man in den Militär - und Orgeschkreisen h.eute ganzungeniert von der „bevor st eh enden großen Um¬
wälzung "

. Während vor drei Tagen die RegierungKahr abermals die Polizei und das Militär gegen die
Teuerungsdemonstration der Münchener Arbeiterschast auf¬
marschieren ließ , fand zu beinahe gleicher Zeit ein feierlicher

, monarchistischer Festakt zu Ehren des Namenstages des ehe-
maligen Königs Ludwpig statt, zu dem nicht nur die Wit¬
telsbacher , sondern bereits wieder der ganze aste Hofftaat
Erschienen war . Die Militärs natürlich in voller Gala-
untfornt .

Und Ludendorff, der dem Marschall Fach gegenüber un¬
terlegen ist , häll in Gemeinschaft mit Schieberprinzen aus
dem Zollernhause Paraden ab . Um ihn herum eine ganzeSuite ausschließlich staatsstreichlei ischer Generale. Ten
Sieg , den Ludendorsf gegenüber Enientefeldherrn nicht zu
erringen vermochte , erhofft er vielleicht im Bürger¬
krieg zu erringen.

Die Front von Helfferich bis Stresemann , von der
Schwerindustrie bis zum Agrariettum , ist bald geschlossen .Das Beamtentum ist zu einem sehr großen Teile wieder
der Röattion dienstbar. Der Generalstab der gewaltigen
Organisation der Agrarier dürste ziemlich mit den Vor¬
bereitungen zur Aushungerung der Städte und Industrie -
bezirke fettig sein, die Regimentsfcste und ähnliche Ver¬

anstaltungen sind die Werbeplätze für die kontrerevolutio-
nären Truppenverbände .

Unter anderen Nanren , aber in der gleichen Weise,arbeitet Orgesch unverdrossen sott, die Hochschulen sind zumgroßen Teile Werbebüros für die Gegenrevolution ge¬worden.
Die Herffchasten der staatsstreichlerischen Gelüste haben

ihre Zeit genützt . Der Ausfall der Reichstagswahlen im
vorigen Jahre hat ihnen eine rein bürgerliche Regierung
verschafft, unter deren unheilvoller Untätigkeit und Duld¬
samkeit sie sich entfalten konnten. Große Kreise des Bür¬
gertums kümmern sich um nichts als um ihre Geschäfte, die
Arbeiterschaft ist zerrissen und, was noch viel
unheilvoller ist, die, Mehrheit der deutschen Ar¬
beiter ist weder politisch tätig noch durch¬
gebildet . Die bürgerliche Presse ist innerhalbder Arbeiterschaft mindestens zehnmal so stark als
die sozialistische Presse vertreten . Jeder Boxkampf - . oder
Fußballmatsch sieht Arbeiter Massen vor sich , zur politi-
schen Pflichterfüllung treten nur wenige an.Die Reaktionäre sehen es und sie handeln darnach .Wenn die Mehrheit der Arbeiter ebenso pflichterfüllt Han¬del« würde, wie sie pflichtvergessen sich verhält, würden die
Reaktionäre sich nicht im entferntesten so hrrvorwagen wie
heute . Wir hätten zur Festigung der Republik und zur
Festigung der Demokratie, zum inneren sozialistischen Aus¬
bau Großes bereits leisten können , wenn die Massen pflicht¬
bewußt, statt pflichtvergessen wären.

Das in dieser ernsten Stunde gleichsam vor dem Feinde
sagen zu müssen ist unsäglich bitter. Es aber nicht sagen,wäre Feigheit und verhängnisvolle Torheit .Wir zweifeln trotz alledem nicht daran : sobald die Re¬
attion zu dem in Vorbereitung begriffenen Schlage aus -
holt, wird die Arbeiterschast in Massen sich erheben . Aber
die Folgen des Zusammenstoßes werden dann fürchterliche
sein . Sie konnten uns erspatt bleiben , wenn die M a s s e n
auch nur einigermaßen das getan hätten , was wir ihnen
seit Jahr und Tag immer wieder mahnend und warnend
zugerufen haben. Und auch jetzt ist es noch nicht
zu spät . Aber — der Zeiger steht fünf Minuten
vor Zwölf !

Als im Herbst 1918 das aus Millionen Wunden blu¬
tende, , von verblendeten Militärs bis zur Erschöpfung ins
Verderben gejagte Deutschland zusammenbrach , als die
Monarchie hingeweggefegt wurde, da bewiesen die V o l k s -
Massen eine in der Geschichte kaum jemals erhötte
Großmut . Keinem der schuldigen Stützen des ver¬
fluchten kaiserlichen ' Regiments , keinem der geschworenen
Femde eines steten deutschen Volkes wurde ein Haar ge¬krümmt. Der Narr von Gottes Gnaden hätte nicht nach
Holland zu desertieren brauchen , „Held " Ludendorff brauchte
nicht in schlotterner Angst zunächst nach Schweden auszu¬
reisen , die reaktionären Parteiführer , die Generale, all die
betitelten, geschorenen und gescheitelten Staatsstützen des
Kaisertums hätten sich nicht in die hintersten Winkel zu
verkriechen brauchen , ihnen allen wäre von dem in den
Tagen der Erlösung vom alten Joch so großmütigen
V o l ke auch nicht ein Haar gekrümmt worden.

Für diese, geschichtlich noch nie erlebte Großmut erhält
nun das deutsche Volk den echten deutschnationa¬
listischen Dank . Dian hat den Reaktionären in jenen
Tagen der Umwälzung das Leben geschenkt , hat ihnen die
völlige staatsbürgerliche Freiheit der Republik verbürgt , wie
jedem anderen auch, sie antworten mit der Organisation
des monarchistischen Staatsstreichs und durch eine Kette '
feig st er und brutal st er Meuchelmorde .

Gekrästigt durch die Ricsensummen, die ihnen die
Kriegsgewinnler zufließen lassen, können sie eine enorme
Agitation zum Schutze der Geldsäcke vor dem Eingriffe des
um Tod und Leben ringenden Vaterlandes entfalten, sie
können , gestützt auf die Freiheit , die die Republik jedem
Bürger gewährleistet, ihre nationalistischen Paraden abhal¬
ten und zum Sturm gegen eben dieselbe Republik blasen .Sie , die unseligen Verderber Deutschlands , dürfen es bei-
nahe ungestraft täglich wagen, die Männer , die in Deutsch¬lands schweffter Zeit Ungeheures geleistet haben , mit
Schmutz zu bewerfen , sie dürfen eine Agitation betreiben ,die stündlich den Gegnern Deuffchlands immer wieder neues
Material zu weiteren Drangsalierungen des deutschen Vol-
kes liefett.

Das alles macht auf die Herffchasten keinen Eindruck .Wie ihre Raffgier ist auch ihr Machthunger ungezügelt.Was ist ihnen Volkswohl und Vaterland . Sie liehen nurdas Vaterland , das i h n e n . die Kassenschränke füllt, das
s i e zum Herrn der Auszubeutenden macht ; aber s i e
haben kein Interesse an einem Vaterland , das auchihnen Pflichten auferlegen will, das den Massenvolle Menschenrechte und gesicherte matettelle Daseinsmög-
stchkesten schaffe " wist

Bei ihren Bestrebungen, die auf den inneren Umstuz-
gerichtet sind, stand ihnen Erzberger sehr im Wege.
Sein Einfluß auf die katholischen Volksmassen war groß?
jede Versammlung, in der Erzberger sprach, legte davon
Zeugnis ab . Erzbergers Rückkehr in die Zentrumsfrattion
bedeutete , daß der von Spahn und anderen Reaktionären!
betriebenen Rechtsorientierung des Zentrums krüf- ',
tigster Widerstand entgegengestellt wurde. Mit den Massen
der katholischen Arbeiter , kleinen Bauern und Bürgern
mußte gerechnet werden, sowohl polittsch-parlamentaffsch-
wir bei einem gewaltsamen Umsturzversuche . Und Erz- ,berger wurzelte in diesen Massen wie kein anderer Zen-
trumsführer .
Darum mußte Erzberger ermordet werden .

Herr Helfferich hat einen Erfolg errungen. Was
ihm, dem frivolen Bankrotteur deutscher Kffegspolitik mst
Hilfe eines schamlosen Verleumdungsseldzuges nicht ge¬
lungen ist, das haben jetzt nationalistische Mordbuben voll¬
bracht : Erzberger ist stumm ! Und schon stecken
vielleicht die Kugeln im Laufe anderer Pistolen, die auf
weitere Widersacher der nationalistischen Gegenrevolution
abgeschossen werden sollen . Die gut bezahlten Söldlinge in
den Redattionen der nationalistischen Presse dürfen auf
Funttionszulage rechnen : ihre Hetze hat zu dem ersehnten
Ziele gefühtt .

Und der Herr Reichskanzler , den man den Freund
und engen Vertrauten Erzbergers genugsam bezeichnet hat :
er tveiß nun , wie man in Deutschland mit Männern ver¬
fährt , die es wagen, gut . republikanisch und mit demokratisch
zu sein, besonders wenn sie sich etwa ettübnen sollten , für
das Vaterland und dessen Existenz nach dem

ieldbeutel der Reichen zu greifen.
Bürger Josef Wirth ! Dein Patteifreund liegt

gemeuchelt von nationalistischen Mordbuben auf der Bahre!
Dein Parteifreund , der wie Du , ehrlich und aufffchtig an
der republikanischen und demokratischen Weiterentwicklung
und damit an der Gesundung Deutschlands arbeitete.

Büxger Josef Wirth ! Werden die Schüsse der
nationalistischen Meuchelmörder am Kniebis Dich schrecken
oder , werden sie den Bürger Wirth als Kanzler der
deuffchen Republik zu dem Kampfe entflammen, ker nun
einmal unvermeidlich geworden ist !

Und Ihr katholischenArbeiter . Bürger und
Bauern ! Werdet Ihr die Abschlachtung des Mannes,
dem Ihr so oft in Versammlungen zugejubelt habt, viel¬
leicht damit beantworten , daß Ihr auch in Zukunft oer
Reaktion dirett oder indirett Unterstützung leiht ?

Für Deutschland und für das druffche Volk wird un¬
endlich viel davon abängen , wie Ihr denkt und wie
Ihr handeln werdet. >. , .

Es geht um alles ! •'

100000 Mark Belohnung
Karlsruhe , 27 . Aug . Im Hinblick auf die Wahrscheinlich¬

keit, daß es sich bei der Erschießung Erzbergers um einen Pili ,
tischen Mord handelt , hat die Reichsregierung auf die Fest¬
stellung der Täterschaft eine Belohnung von

100 000 Mark
ausgesetzt . Für die Verteilung dieser Belohnung ist die ba¬
dische Landespolizei zuständig.

*

Berlin , 27 . Aug. (Privattelegramm .) Nach einer Mel.
düng der «B. Z . am M ." verfolgt die Berliner Kriminalpoli¬
zei bereits seit Juli einen jungen Rann , der im Gesprächemit ' einer Berliner Persönlichkeit geäußert hatte, er werde
Erzberger aussuchen und ihn übor den Haufe» schieße«. Erz¬
berger ist auf Grund dieser Aeußerung von der Kriminalpolizei
gewarnt worden. Es wurde ihm angeraten , bei feinen Spazier¬
gängen niemals ohne Begleitung menschenleere Straßen auf¬
zusuchen .

TU . Oppcnau , 28 . Aug. (Drahtbericht . ) Am Sonntag
nachmittag sind gegen 30 Kriminalbeamte (wie man hört, aus
Berlin ) mit Polizeihunden hier eingetroffen . Eine umfassende
Streife durch die ausgedehnten Schwarzwaldwaldungen wird
von ihnen mit Untefftützung badischer Sicherheitsbeamter un.
ternommen werden.

Erzberger war im Tode wenig verändert . Der Sarg
wurde erst kurz vor der Ueberführung nach der Kirche am
Sonntag vormittag geschlossen. Der Kopf des Toten war von
zwei Schüssen durchbohrt, die ein . Verband verdeckte. Ferner
hatte Erzberger zwei Schulterschüsse und vier Leibschüffe. Am
Tatort fand man noch eine Patrone und 8 Patronenhülsen .

TU. Karlsruhe , 27 . Äug. Eine aufsehenerregende Mit¬
teilung wird von der „Badischen Preffe"

gemacht , die mitteistdast am Freita » mittag vor 1 Uhr auf ihre- R<i>äktion von eine ,
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männlichen Stimme telephenisch ««gefragt wurde, »b etwas
Neues über Erzberger bekannt fei . Auf diese eigentümliche
Frage wurde geantwortet , daß natürlich in den Zeiten vor den
Wahlen in Baden allerhand Mitteilungen über Erzberger kä¬
men . Der Anfrager erwiderte daraus , darum handle es sich
nicht , es sei etwas ganz anderes , was er zu erfahren wünsche .
Als weiter gefragt wurde, um was es sich denn handle, wich der
Anfrager unter allerlei Vorwänden aus und weigerte sich auch
seinen Namen anzugebcn. Er entfernte sich dann mit der auf¬
fälligen Bemerkung, er wolle vielleicht in einer halben Stunde
noch einmal anfragen , ob bis dahin etwas von einem Attentat
bekannt sei . Da die Leiche Erzbergers erst um 12 Uhr gefun¬
den und die Nachricht von seine, Ermordung erst nach 2 Uhr in
Karlsruhe bekannt geworden ist, blieb der Gedanke nahe, daß
außer den Tätern noch andere Personen um das beabsichtigte
Attentat gewußt haben müssen .

Berlin , 27 . Aug . (Privattelegramm . ) Zur Ermordung
Erzbergers machte Reichstagspräsident Loebe 'einem Bericht¬
erstatter der ,,B. Z . a . M .

" die Mitteilung , er Hab« gestern
am Aushange eines Etrablattes Unter den Linden einen Herrn
polizeilich feststellen lassen , der beim Lesen des Extrablattes
laut bemerkte : „Der wird kein Unheil mehr ««richten !"

- Die ebenfalls polizeilich festgestellte Begleiterin des Herr«,
der sich als gewesener Gerichtsaffeffor aus Köln auswies , hatte
geäußert , ,,S » mutz es den Reoolntionüren gehen !" — Weiter
äußerte Loebe , die Ermordung werde unberechenbare innen -
und außenpolitische Folgen haben. Er habe erwartet , daß Erz-
bcrger im Herbst wieder sich an den Arbeiten des Reichstagesbe¬
teiligen werde, da die Gründe für das Fernbleiben teilweise
weggefallen waren und die Frage der Aufbringung der Repa-
rationsschuldcn sein Gebiet war, das den ehemaligen Finanz¬
minister besonders interessierte. Die Wurzel des Attentats sei
zweifellos in den maßlosen Anfeindungen zu suchen, denen
Erzberger wegen seiner Besitzbesteuerung und wegen des Ab¬
schluffes des Waffenstillstandes ausgesetzt war . Attentate die¬
ser Art würden aber auch angeregt durch die überaus milde Be¬
urteilung , die die Schmähungen deutscher Regierungsmänner
und Politiker der Linken durch die Gerichte gefunden hätten,
sowie dadurch , daß frühere Morde tatsächlich überhaupt nicht
gesühnt oder überaus milde beurteilt worden waren , wie Prinz

'Arco in München und der Student Hirschfeld , der seinerzeit
ebenfalls einen Schuß auf Erzberger abgegeben hat.

TU. Bad Griesbach, 27. Aug. Obgleich die Verfolgung
der beiden Mörder des Abg . Erzberger sofort ausgenommen
worden ist, hat sie bis Samstag nachmittag noch zu keinem Er
gebnis geführt . Man nimmt aber an , daß die Mordtat bis in«
Einzelne vorher organisiert worden war . Schon vor mehreren
Tagen erschienen zwei etwa 25 Jahre alte Männer im kath».
lischen Mutterheim in Bad. Griesbach und erkundigte» sich nach
Erzbrrger , der, wie gemeldet, dort seit 8 Tagen mit seiner Fa
milie wohnt. Die katholischen Schwestern gaben den Männern
keine Auskunft. Wie bekannt, hat Erzbrrger verschiedene Droh,
brirfe erhalten . -

Der Generalstaatsanwalt Schlimm aus Karlsruhe - und
Staatsanwalt Burger aus Offenburg trafen mit^ Kriminalbe -
amten und Beamten der politischen Abteilung Stuttgart im
Laufe des Samstag vormittag wieder in Griesbach ein.

Die Täter , die die beiden Reichstagsabgeordneten überfie-
eschi

' .len, werden wie folgt geschildert : der eine groß und blond, der
andere kleiner und schwarz . Der große Blonde soll der Krimi
nalpolizei in Berlin am Anhalter Bahnhof bereits aufgefallen
sein. Er ist auch in Beuron gesehen worden, wo sich Erzberger
in der letzten Woche aufgehalten hat.

Trauerserer und Ueberführung
in Oppenau

TU. Oppenau, 28 . Aug . sTrahtbericht .) Unter ungeheu
rer Beteiligung aus Nah und Fern vollzog sich am heutigen
Sonntag vormittag die

Einsegnung ErzbergerS,
die Trauerfeier und die Ueberführung . Der um %9 Uhr vor
mittags hier eintreffende Zug brachte noch eine große Menge
Teilnehmer an den Trauerfeierlichkeiten . Noch selten hat
Oppenau »ine solche Menschenmenge versammelt gesehen . Am
Krankenhaus , in dem die Leiche

'
Erzbergers seit gestern vor

mittag aufgebahrt war, stellte sich nach S Uhr der Trauerzug
zusammen. Gegen 10 Uhr wurde der hellbraun polierte Sarg
vor dem 'Krankenhaus in einem Hain von Blumenspenden,
Kränzen und Blattpflanzen aufgestellt und hier die Einseg¬
nung vorgenommen. Sie wurden eingeleitet mit einem Choral,
gespielt von der Stadtkapelle Oppenau , worauf Domkapitular
Weber aus Freiburg die Einsegnung der Leiche vollzog .
Darauf sang der Sängerbund den Choral „Hinter den Sternen
wohnt Gottessttede ", womit die Einsegnung ihr Ende erreicht
hatte.

Um 5414 Uhr setzt « sich dann der Trauerzrrg unter den
ernsten Klängen der Musikkapelle zur Kirche in Bewegung.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung waren die nötigen Maß¬
nahmen getroffen ; den Sicherheitsdienst versahen etwa 200
grüne Sicherheitspolizisten und eine Gruppe von 44 Mann der
städtischen Bürgermiliz in ihren alten Uniformen aus den
1840er Jahre «, 24 katholische Vereine mit Fahnen nahmen an
dem Trauerzuge teil . Vor dem Sarg schritt die Geistlichkeit ,
hinter ihm zunächst Frau Erzberger , geleitet von Fra « Staats¬
präsident Trunk, hinter ihnen die zahlreichen Vertreter der ,Be¬
hörden und Vereine . In dem Trauerzug bemerkten wir ü . a.
Reichskanzler a. D . Fehrenbach, Staatspräsident Trunk und
Minister des Innern Remmele, sowie Finanzminister Köhler
als Vertreter der badische» Regierung . Zugegen waren weiter,
hin nahezu sämtliche Mitglieder der Zentrumsfraktion des
badischen Landtags unter Führung des Vorsitzenden Dr . Scho -
fer, Vertreter der .übrigen Fiktionen des Reichs - «nd Land¬
tags . Die Reichsregierung verttat Reichspostminister GieSberts .

Nachdem sich die Trauergemeinde in der Kirche versammelt
hatte und der Sarg aufgebahrt war , wurde ein LevitierteS
Hochamt und Traueramt von Domkapitular Weber abgehalten.
Der Trauerpredigt legte der Geistliche die Bibelworte „Wirke
so lange es Tag ist, es kommt die Nacht , da niemand wirken
kann" zugrunde . In eingehender Schilderung gab Domkapi¬
tular Weber ein Lebensbild des durch Mörderhand ums Leben
gekommenen Mannes und rühmte dabei seine unentwegte Treue
zur katholischen Kirche , die vorbildlich genannt werden könne .
— Nach Beendigung des Gottesdienstes wurde der -Sgrg aus
der Kirche nach dem Kriegerdenkmal getragen und dort auf¬
gestellt .

Hier ergriff nun zunächst namens der badischen Regierung
Staatspräsident Trnnk das Wort . Er leitete seine Ausführun¬
gen ein mit . Worten des Tröste » an die . Hinterbliebenen und gab
der Entrüstung des ganzen badischen Volkes über die furchtbare
Mordtat auf badischem Boden Ausdruck . Staatspräsident Trunk
versprach Sühne für das Vcrrbechen. Nach ihm nahm ' der Der
treter der Reichsregierung, Minister GteSbertS, das Wort. Er
drücke zugleich auch namens ' des Reichskanzlers den Hinterblie
denen herzliches Beileid aus und fügte an : Wir wissen heute
noch nicht, ob dieses Verbrechen noch nicht die Einleitung neuer
politischer . Unruhen ist . Die Reichsregierung wird nichts unter
lassen, um diesem Unsinn der politischen Morde ein Ende zu be<
reiten . Minister Giesberts zeichnete dann die Bedeutung des Er
mordeten als Staatsmann und wies darauf hin, wie Erzberger
es als seinen Grundsatz angesehen habe , das deuffche Volk aus
seinen Wirrniffen heraus einem demokratisch -republikanischen
Staat zuzuführen. Im Aufträge des Kartkllverbandes der katho-
lichen Arbeitervereine teilte Reichspostminister Giesberts mit, daß
der Verband durch eine gemeinsame Trauerfeier seine Teilnahme
bekunde . ,

Weiter sprach Reichskanzler a. D. Fehrenbach im Namen des
deutschen Reichstags. Er kennzeichnete Erzberger als einen lei
denschaftlichen, politischen Kämpfer, der der Infamie , dem Haß
und der Unwahrheit zum Opfer gefallen se >; da» Volk habe rn
ihm einen echten Patrioten verloren, wie eS wenige besitze. Na¬
mens der badischen Zentrumspartei ergriff LandtagSabg. Geistl.
Rat Dr . Schofer das Wort. Er rief dem Verstorbe «en den Dank
der Pattei m die Ewigkeit nach, rühmte die Dienstbereitschaft
des Ermordeten. , An der Tat sei das deutsche Volk nicht schuld,
wohl aber der Dämon des Haffes, der schon seit Jahren im Volke
umgehe . Den Körper Erzbergers habe man getötet, nicht aber
seine Ideen .

Nach den Ausführungen und Kranzniederlegungen dieser
Redner wurden weiterhin Kränze niedergelegt von Vertretern
zahlre .cher katholischer Arbeiterorganisationen , Vertretern der
Zentrumspartei Offenburg und der Christlichen Gewerkschaften .
— Nach einem kurzen Trauermärsch wurde dann der über und
über mit Blumen und Kränzen bedeckte Sarg in dem gleichfalls
blumengefchmückten Leichenwagen wieder nach dem hiesigen
Krankenhaus überführt . — Um % 1 Uhr hatte die Feier .hr Ende
erreicht .

aufflammt . Die „ReichLpost" sagt: Allzu diel politische Morde ,
hat das neue Deutschland schon erlebt. Die Verwilderung des

"
Parteikampfes und die Hitze der nationalistischen Leidenschaft««
zu bekämpfen ist heute nicht nur ein Gebot der Vernunft , Jtfit,
dein ein nationales Erfordernis . Aus Deutschland darf kein

'
Balkan gemacht werden. In der Arbeiterzeitung heißt eS : Erz - ,
berger hat im letzten Kriegsjahre eine sehr gegensätzlich« Rolle '
gespielt. Aber nicht seine Fehler und Verfehlungen, sonder» ^
rade das Bedeutende und Bemerkenswerte in seinem wider,'
'pruchsvollen Walte» hat ihm den Untergang bereitet. Erschrek. '
kend macht sich die verwegene, kein Verbrechen und keine Gewalt¬
tat scheuende Taktik des deutschen Rechtsbolschewismus be»
merbar.

Aus der französische» Preffe
WTB. Paris , 27 . Aug . Ueber die Ermordung ErzbergerS

sagt Wetterle im „Eclair" :. ErKerger stellt einen der Reserven
Deutschlands dar, das gegenwärtig so arm an wertvollen Meu¬
chen ist . Sein Verschwinden wird hauptsächlich von denen bedau¬

ert werden, die das Deutsche Reich den Weg der Demokratie eiu- j
zuschlagen sehen hofften . Sein Verschwinden bedeutet für di« !
Nationalisten einen Triumpf . <

Der „Matin " meint : Das sei der 150. politische Mord, de» !
die Mirltärvrganisttonen seit dem Waffenstillstand begangen ha»
ben . Die deutschen Militaristen sei«» keine Partei , sonder » ri«e
Mördrrbande . Das „Journal " schreibt : Wir bedauern er für
Deutschland, daß . auf diese Weise einer der seltenen Staats »
männer verschwunden ist, die sich beniüht haben, Deutschland
auf den Weg des Friedens zu verhelfen. Wir verstehen die Be-
deutung eines solchen Mordes in Frankreich, hoffen wir, daß
st « auch in London , Rom und Washington gehört wird. — „Petit
Parifien " schreibt Dieses neue politische Verbrechen scheint ein«
der Etappen der Rationalreaktion zu sein. „..

'4 ^ :

Pressefttnimen zur Ermordung
Erzbergers

Die österreichische Preffe
WTB. Wien, 27. Aug . Die gesamte Preff« steht unter dem

Eindruck der Ermordung ErzbergerS, die als ausgesprochen poli¬
tisches Verbrechen betrachtet wird. Dre Blätter verurteilen die
Tat aufs schärfste und befürchten die ernstesten Folgen nicht nur
für den inneren Frieden , sondern auch für die außenpolitische
Lage Deutschlands. Die „Reue Freie Presst meint : ES ist ein
schlechter Dienst, den die Fanatiker ihren politischen GefinnungS-
genoffen erwiesen haben. — Denn die Folge kann nur sein, daß
die Leidenschaften auf allen Seiten aufs stärkste aufgewühlt
werden und die Heftigkeit des inneren KdmpfeS wieder mehr

Me Ste»erp»M litt
Das Zentralkomitee der Unabhängigen veröffentlicht eine

längere Knndgtbnng „An das arbeitende und hungernde Volk",
die sich an Arbeiter . Angestellte, Beamte, Kleingewerbetreibende
und Kleinrentner in Stadt und Land richtet. In dem Aufruf ,
werden die Steuervorlagen der Reichsregierung einer kritischen
Prüfung unterzogen und es - wird der Nachweis erbracht, daß
auch die neuen Steuern nur wieder geeignet sind, die breite»
Maffen des arbeitenden Volkes schwer zu . belasten und de»
Besitz zu schonen . .Darüber hinaus findet sich in der Kund » -

gebung eine Reihe von Vorschlägen positiver Art. Die Unab¬
hängigen fordern die Erfaffnn , der Goldwette» da infolge des
gesunkenen Kredits das staatliche Papiergeld und alle Papiere -
nen Dchuldtitel de» Staate » entwertet sind , während nur dir
Sachwette , Grund und Boden, Gebäude, Maschine « und so»,
stige Gegenstände ihren Goldwert behalten haben.

Diese Auffaffung deckt sich mit der von der Sazialdcmokra.
tie seit dem Tage dr» Bekanntwcrdens der Steuergesrtze »er-
treten «» Forderung . Die Haltung der Unabhängigen schafft
die Voraussetzung für eine Verständigung der beiden sozialistt .
schen Fraktionen , die bei der Bedeutung der Steurrgesetze gar
nicht weit 'genug gehen kan «. Mit vollem Recht fordern die
Unabhängigen die Zurückstellung aller inneren Differenzen i«
prolttartschen LaLker, umsomehr, als sich schon jetzt der EiuhtttS.
block der kapitalistischen Parteien zu bilden beginnt, um den
Einfluß der Arbeitcttlaffe zn brechen .

ES ist nicht zu erwarten , daß es den beiden sozialistischen
Parteien gelingen wird , mit de » Kommunisten zu einer Ver¬
ständigung über die künftige Steuergesetzgebung zu kommen.
Um so notwrndiger ist eS, daß Sozialdemokraten und Unab .
hängige miteinander gehen , um dem Bürgerblock die Klaffen «
kampfgemrtnschast der Arbeiterschaft entgegen zn stellen . Eine
Negation sämtlicher Steuern um der Negation Wille», „au»
prinzipielle« Gründen " wäre verfehlter als je . Worauf es
ankommt, ist allein die Heranziehung des Besitzes. Es wäre
zu begrüßen, wenn die sozialistischen Parteien in unverbind¬
lichen Besprechungen schon vor dem Zusammentrit des Reichs¬
tages zu einer Verständigung wenigstens über die grundlegen¬
den Fragen gelangten.

Gisberts Weisheiten
Bei einer der letzten Beratungen zwischen den Mitgliedern

der Reichsregierung und den Organisationen der Arbeiter und
Beamten über die künftige Regelung der Gehaltsverhältniffe
machte der ReichSpostminister Gisbert » Ausführungen über die
künfttge Gestaltung drS PostvrrkehrswefenS, die von den weite -

Mansir tereant
34 Roman von A. F . Prövost

lFortsrtzung.)
G . M . erkannte mich bald, und Manon noch leichter .

Träume ich, sagte er, oder sehe ich wirklich den Herrn Che¬
valier Desgrieux und Manon Lescaut vor mir ? Ich war vor
Wut und Scham so außer mir , daß ich keines Wortes mächtig
war . Die verschiedensten Gedanken schienen ihm durch den
Kopf zu schwirren, bis er mir endlich zurief : Ha, du Unglücks¬
mensch, ich bin überzeugt, du hast meinen Sohn ermordet ! —
Diese Beschuldigung erbitterte mich aufs äußerste . Hätte ich
jemanden von deiner Familie töten wollen, alter Schuft, schrie
ich, so hätte ich mit dir den Anfang gemacht ! — Haltet ihn fest,
befahl er den Polizisten, er mutz mir Auskunft geben, was er
mit meinem Sohne angefangen hat ; und tut er es nicht auf dett
Stelle , so lech ich ihn morgen an den Galgen hängen ! — Du
willst mich hängen lassen , du Schurke? begann ich wieder. Leute
deiner Art sind die echten Galgenvögel! Vernimm , daß ich von
edlerem, vornehmerem Blut bin als du. Ja , fügte ich hinzu,
ich weiß, wo dein Sohn geblieben ist, und reizest du mich länger ,
so werde ich ihn erdrosseln lassen , bevor der morgende Tag ange¬
brochen ist, und diese Arbeit dann bei dir fortsctzen !

Es war eine große Unvorsichtigkeit von mir , zuzugeben, daß
ich wisse, wo sein Sohn sei, aber ich beging diese Unklugheit im
Uebermaße meines Zornes . Er rief sofort noch einige Polizisten,die im Korridor warteten , herein und gebot ihnen, alle Diener
des Hauses in Gewahrsam zu nehmen So , Herr Chevalier,
bühnte er. Sie wissen also, wo mein Sohn ist, und Sie werden
:hn erdrosseln laffen, sagen Sie ? Hm, wir werden das zu ver¬
hüten wiffen .

Ich begriff, welchen Fehlgttff ich begangen hatte .
Er näherte sich Manon , die weinend auf dem Bette sah,

und sagte ihr einige ironische Schmeicheleien , über di« Zauber¬
gewalt, die sie an Vater und Sohn geübt, und über den edlen
Gebrauch, den sie von ihr gemacht hatte . Dieses lüsterne alte
Ungeheuer wollte sich sogar einige Vertraulichkeiten herauS-
nehmen . Hüte dich , sie zu berühren ! rief ich aus . Nichts wäre
imstande, dich vor mir zu retten ! Er ente aus dem Zimmer ,
indem er drei Soldaten bei uns zurückließ , die dafür sorgen
mutzten, daß wir uns schnell ankleideten.

Welche Absichten er damals mit uns batte, ist mir nicht
klar, Vielleicht hätten wir unsere Freiheit bewahrt, wenn wir

ibm sagten, wo er seinen Sohn finden könne . Während des
Ankleidens überlegte ich, ob dies nicht das Klügste wäre ; aber
wenn er auch früher dieser Ansicht gewesen war, jetzt stand es
anders . Er hatte Manons Diener ausgefragt ; diejenigen, die
sein Sohn angenommen hatte , konnten ihm keine Auskunft
geben , von Marcel aber wollte er ein Geständnis durch furcht¬
bare Drohugen erpreffen.

Der Bursche war anhänglich, aber einfältig und roh. Der
Gedanke an seine Mitschuld an Manons Flucht aus dem Ho¬
spital und die Angst , die G . M . ihm einzuflößen verstand, wirk¬
ten so gewaltig auf seinen schwachen Verstand ein, daß er
wähnte auf das Schafott zu kommen , wenn er stiege . Er ver-« also alles zu entdecken, wenn man ihm das Leben schenkte.

. kam dadurch auf die Vermutung , es müsse in unserem
Leben ein schlimmeres Verbrechen geben, als ihm bekannt sei ,
und sicherte Marcel nicht nur sein Leben, sondern noch eine
hohe Belohnung zu, wenn er alles beichten wolle .

Der Unselige machte ihn mit dem Teile unserer Pläne be¬
kannt, die wir ohne Scheu in seiner Anwesenheit besprochen
hatten , da er auch eine Rolle darin spielen sollte . Allerdings
wußte er nichts von unseren Absichten, sondern nur von jenen
noch in Chaillot gefaßten . Er erzählte also dem Alten, wir
hätten uns vorgenommen, seinen Sohn zum besten zu halten ,
und Manon wolle mit zehntausend Livres, die sie von seinem
Sohne erhielt , das Weite suchen .

Als der Greis diese Entdeckung gemacht hatte, eilte er zu
uns zurück und durchsuchte den Sekretär , wo er das Geld und
den Schmuck fand . Mit zornflammendem Antlitz trat er vor
uns hin, zeigte unsere . Diebesbeute " und überhauste uns mit
Schmähungen. Das Perlenhalsband hielt er Manon dicht vor
das Gesicht . Kennen Sie das ? fragte er sie spöttisch. Sie sehen
er nicht zum erstenmal . Bei Gott, es ist dasselbe! Es fand
Ihren Beifall , das will ich glauben . Die armen Kinder, die
find sthr niedlich , ich muß er zugeben, aber etwa- diebisch.

Mir tobte jede Ader vor Wut . Was hätte ich nicht für einen
Augenblick der Freiheit gegeben ! Endlich bezwang ich mich zu
einer Mäßigung , die eigentlich nur konzenttterter Zorn war :
Machen Sie diesen schmählichen Spöttereien ein Ende, mein
Herr . Was soll geschehen ? Sprechen Sie , was denken Sie mit
uns zu tun ? — Was geschehen soll, Herr Chevalier ? entgegnete
er. Sie sollen von hier geradeaus ins Zuchthaus spazieren,
und dort werden Sie morgen vielleicht die Güte haben, mir
den Aufenthaltsort meines Sohnes zu nennen .

Ich erkannte im ersten Mouxent, welche Schrecken uns be¬
drohten, wenn wir erst in diese Anstalt eingeschloffen waren .

und sah trotz meines Stolzes ein, daß ich mich in diesem Unglück
vor meinem erbittertsten Feinde demütigen müsse, um Gnade
zu erlangen . Ich bat ihn also , mich einen Augenblick anzu¬
hören. Mein Herr , begann ich, ich erkenne meine Schuld und
will zugestehen, daß meine Jugend mich zu schlimmen Fehl¬
tritten verleitete , die Ihnen volles Recht zur Klage geben . Aber ,
wenn Sie die Macht der Liebe kennen , wenn Sie begreifen, was
ein armer , unglücklicher junger Mann empfindet, wenn man
ihm seine Geliebte raubt , dann werden Sie es vielleicht ent¬
schuldbar finden, wenn ich mir eine kleine Rache gönnen^

wollte,
oder doch glauben , daß die erlittene Schmach eine hinlängliche
Strafe für mich ist . Es bedarf keines Gefängniffes und keiner
Drohungen , um mich zu bestimmen. Ihnen zu sagen, wo Ihr
Sohn weilt. Er ist iw Sicherheit , es lag weder m meiner Ab¬
sicht , ihm ein Leid anzutun , noch Sie zu beleidigen. Ich ,

bm
bereit. Ihnen den Ort zu nennen , wo er die Nacht zubringt,
wenn Sie die Güte haben wollen, mir meine Freiheit zu
schenken.

Anstatt sich von meinen Bitten rühren zu laffen, kehtt« der
alte Tiger mrr lachend den Rücken und ließ nur einige Worte
fallen , die mir anzeigen sollten, daß unsere Absichten ihm be¬
kannt seien. Was seinen Sohn beträfe , so würde der sich wM
wiedettinden . da ich ihn nicht ermordet habe , äußerte er. Fuh¬
ren Sie diese Leute ins Zuchthaus, sagte er zu den Polrzrr-
dienern . und hüten Sie sich, den Chevalier entspringen zu laffen
— es ist ein gewitzter Mensch , der schon einmal aus Saint -2a-
zare entwichen ist.

Er entfernte sich, und Sie können sich borstellen, in welchem
Zustande er mich zurückließ . O Himmel ! ttef ich aus , ich wollte
geduldig jeden Schicksalsstreich ertragen , aber daß dieser Schurke
mich so tyrannisieren darf , macht mich trostlos ! Man fordert«
uns auf, den Wagen nicht länger warten zu lassen , und st
reichte ich Manon tie Hand, um sie hinabzuführen . Komm,
Königin meines Herzens , sagte ich, ergib dich in das grausame
Geschick . Vielleicht gefällt es dem Himmel, uns eines Tag»
mehr Glück zu schenken.

Im Wagen lehnte sie sich an mich. Ich hatte kein Dort
von ihren Lippen gehört, seit G . M. erschienen war , als ste
sich aber jetzt mit mir allein sah , gab sie mir die zärtlichste
Namen und warf sich vor, die Ursache meines Unglücks zu
Ich gab ihr die Versicherung, daß ich mich nie über mein 2»
beklagen wolle, solange ich mich ihrer Liebe erfreute . ,

(Fortsetzung folgt.).
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sten Kreisen der Bevölkerung beachtet zu werden verdienen.Gisberts ivietz auf den Fehlbetrag von über zwei Milliardennn Etat hin und betonte die Notwendigkeit , diesen Fehlbetrag
so schnell wie möglich zu tilgen. Auch die Wege hierzu gabGiSbcrts an , nämlich eine Erhöhung sämtlicher Postgebühren imVerhältnis von 1—10, so daß künftighin ein Brief 1 JC kostenwürde auch eine Erhöhung sämtlicher Telegrammgebühren seims Auge zu fassen.

Gisberts gehört der Reichsregierung nun schon seit mehrerenJahren an und hat wie sein Kollege, der Reichsernähruntzs--
!minister Hermes, das Kabinett Fehrenbach-Simons mehr.standhaft als ruhmbedeckt überdauert. Man sollte annehmeu,daß er in dieser langen Zeit Gelegent gefunden hätte, neue
Ideen in die Tat umzusetzen , nach denen das Reichspostwesen
geradezu schreit. Gewisse Mängelerscheinungen, die sich als
!Folge des Krieges unliebsam bemerkbar gemacht hatten, sind
nach und nach verschwunden , was man aber auf d«S Schmerz¬
lichste vermiflen muh, das ist der große reformerische Zug, ohne
de« auf die Tauer kein bedeutendes BrrlehrSnnternehmen seine
Lebensfähigkeit behält. Sollte es wirklich nicht möglich sein,durch Beseitigung gewiffer bürokratischer Einrichtungen im
Postwesen , die nur Kraft und Zeit des konsumierenden Publi¬kums verschwenden , Ersparniste zu machen ? Sollte es nicht mög.
Nch sein , durch beflere Ausnützung der Verkehrsmittel das De.
fizit einzuschränken ? Wäre es schließlich nicht zu erwägen, der
gewaltigen Vermehrung des Beamtentums Einhalt zu tun ,ohne daß der gegenwärtige Beamtenstab in seinen Rechten ge
schädigt wird?

In Deutschland, ' in dem — wie es der Arbeiterdichter Ar-
,chur Zickler gelegentlich einmal ebenso humorvoll wie zulref.
jfend ausdrückte — der Weisheit letzter Schluß die Kommistion
ist, dürfte es nicht schwer fallen, eme solche Sachverständigen¬
kommission zusammenzubringen, die im Stande wäre, einige»eue Gedanke« aufzubringe «, mit denen Herr Minister Gisberts
nicht allzureich gesegnet ist. Die Oefsentlichkeit muß cs endlichde« Minister deutlich wiffen laste«, daß sie keinesfalls mehr
gewillt ist, ihm auf die Dauer auf seinen ungangbaren Wege »
z« folgen. Das Verhalten des Ministers birgt wirtschaftliche Ge¬
fahren schwerster Art , tre sich eines Tages in irgend einer
Form auch politisch auslösen mästen. 4

ftm bet Partei
Die Einigung der Arbeiterklasse

hat in letzter Zeit an Aktualität infolge der veränderten
Haltung der U .S .P . wesentlich zugenommen. Diese Tat¬
sache tritt in allen Parteiversammlungen und Pressediskus -
fionen immer mehr in Erscheinung . Auch ist es zu erwar-
ten, daß die Frage der Einigung einen breiten Raum in
den Verhandlungen unseres kommenden Parteitages in
Görlitz einnimmt.

Bekanntlich wird in den breiten Schichten der Arbeiter¬
schaft , besonders in den Reihen unserer organisierten Par¬
teigenossen , das Problem der Einigung viel zu
oberflächlich aufgefaßt. Man begnügt sich zumeistdamft, die Notwendigkeit der Zusammenfassung aller pro¬
letarischen Kräfte und den Wunsch nach Einigung zumAusdruck zu bringen , ohne jedoch die Voraussetzun¬
gen genügend zu erörtern , unter denen , vom Stand¬
punkt der sozialdemokratischen Partei betrach¬tet, allein eine Einigung möglich ist.

Zur Klarstellung dieser Voraussetzungen soll eine Bro¬
schüre dienen, die der Vorwärts -Redakteur, Gen. Victor
Schiff , verfaßt hat , und die bei der Buchhandlung Vor¬wärts , Berlin SW . 68, unter der Ucberschrist :

„Die notwendige Einigung der Arbeiterklasse "
Möglichkeiten und Voraussetzungen

zum Preis von 2 erschienen ist. In dieser Schrift wer¬
den einerseits die wachsenden reaktionären Gefahren ge¬schildert, deren Abwehr bei einer dauernden Spaltungimmer schwieriger wird, andererseits die Grenzen der
gegenwärtig möglichen Einigung scharf gezogen und schließ¬
lich das rücksichtslose Bekenntnis zur parla¬
mentarischen Demokratie und zur positivenArbeit von der USP . als Voraussetzung einer
Wiedervereinigung begründet und verlangt.

Diese Schrift eignet sich durch ihren hochaktuellen Cha¬rakter und . den billigen Verkaufspreis zur Massenverbrei¬tung in den Kreisen nicht nur unserer organisierten Par¬
teigenossen , sondern darüber hinaus auch in den unab¬
hängigen und kommunistischen Arbeiterkreisen , durch or-
ganisierten Vertrieb in den Betrieben, Versammlungen etc.

Heber dir Tätigkeit des Badischen Landtags
erscheint , mit der heutigen Ausgabe beginnend, eine Artikelserieaui der Feder des Genossen S . Grünebaum . Die sehrinstruktive Abhandlung empfehlen wir den Genossen zur sorg¬
fältigen Beachtung. .

Der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt
veranstaltet am Donnerstag , 15. September , in Görlitz im
Restaurant . Tivoli", vormitngs 10 Uhr, seine erste öffentliche

Wohlfahrtstagung .
Tagesordnung :

. 1 . Aufgaben und Ziele der modernen Wohlfahrtspflege.' Rednerin Genossin Helene S i m o n - Schwelm.8. Die gesetzlichen Grundlagen und der organisatorische
Aufbau der Wohlfahrtspflege. Redner BürgermeisterDr . Ca spart , Brandenburg .

3. Aussprache.

I I
Gegen die ugtimliWen
Umtriebe u. de« plitifdcii

lettdjeM!
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

ruft zu

politischen Kundgebungen
gegen die monarchistischen , staatSstreichlerischen und Meuchelmörder
rischen Umtriebe der nationaiistischen Cliquen auf.

Diese Kundgebungen, die sich zu gewaltigen Demonstrationen
gestalten müssen , finden statt am kommenden

Mittwoch , 31. August
nachmittags.

Der Ort , der Protestkundgebung wie auch die Stunde des
Beginns werden am DienStag bekannt gegeben .
Männer und Frauen der werktätigen Bevölkern»g !

Rüstet euch zu d 'efer Kundgebung! Wer sozialistisch, freiheit¬
lich, republikanisch und demokratisch gesinnt ist, sollte an dieser
Kundgebung sich beteiligen.

Gegen die nationalistische Pol ' tik der BolkSverdrrber , des
BolkSbetrngs und des planmäßige» Meuchelmords müssen alle sich
erhebe», die das deutsche Land und das deutsche Volk nicht er¬
neutem nnd vermehrtem Elend auSliefern « ollen .

Durch die Fabriksäle wie durch die Werkstätten , auf den
Bauten twe durch die Kontore mutz der Appell erschallen :

Aus zur Demonstration gegen die Reaktion und de«
Meuchelmord !

Wir erwarten auch, datz die ' Organisationsleiter , die Be¬
triebsräte und Vertrauensleute in den Betrieben alle Vorkehrun¬
gen treffen, um e 'ne Maffenundgebung zustande zu bringen undum einen ungestörten und machwolle « Berlauf zu ermöglichen .

Jetzt müssen sich Massen erheben » denn das Land, die Freiherr«nd die Bolksrechte sind in Gefahr .
Deutschland•mutz davor bewahrt werden, datz es weiter durchnationalistische Mordgesellen besudelt, durch die dcutschnat -onali-

ftische Verleumdungsseuche weiter vergiftet wird.
Aus zum Protest !
Meder mit der Reaktion ;
Für die Republik ! Für die Demo¬

kratie ! Für den Sozialismus !

Im Aufrufe deS ParteivorstandrS zu den Demonstrationen
heißt es :

»Es geht um Sein oder Nichtsein des Bottes ; rS geht um die
Republik . Wird von d .esen Kreisen die Republik gestürzt , sosinkt damit das ganze deutsche Volk in den Abgrund. Wenn selbstvereinzelte gemäßigte Monarchisten wie Tr . v . Campe offen aus¬
sprechen, die Demokratie wird . die Grundlage unseres Staats¬
wesens sem, oder wir werden aufhö- ren zu existieren , so wird die
republikanisch gesinnte Bevölkerung diese Warnung doppelt und
dreifach zu beachten haben.

Deshalb gilt es, mit allen Kräften gegen das Treiben der
Gegenrevolutionäre zusammenstehen.

Dem Fascistenregiment der Hakenkreuzler und Stahlhelm-lente muß e«n Ende gemacht werden.
Eine unwiderstehliche Welle des Zornes und der Verachtung mutzsie von der politischen Bildfläche hinwegschwemmen . Dar öffent¬liche Gewissen mutz aufgerufen werden gegen jene hochnäsigeSippschaft, die sich als „Blüte des Deutschtums" anpreist und in
Wirklichkeit eine Bande feiger Meuchelmörder ist.

Darum heraus zum Protest ! Demonstriert in Stadt undLand ! Zeigt, daß das Proletariat fest entschlossen ist, mit Leib»nd Leben schützend vor die Republik und die demokratische Ver¬
fassung zu treten !

Zergt den militaristischen Verderbern Deutschlands, den Gön¬nern und Hintermänner der Meuchelmörder , den wahren Willendes Volkes . Demonstriert in allen Orte» am

Mittwoch , den 31. August,
nachmittags 5 Uhr

gegen den politischen Mord — für die
Republik

Daran anschließend findet am nächsten Tag , Freitag , den■16. September , im gleichen Lokal die erste beschließende Jahres¬
versammlung statt, in der Genossin Marie Juchacz über
»Die Erfahrungen der Vergangenheit in der Wohlfahrtsarbeitund ihre Nutzanwendung"

spricht .
Teilnehmer sind Delegierte aus den Bezirksorganisatjpnenfür Arbeiterwohlfahrt . Gäste aus den Kreisen der organisier¬ten Arbeiterschaft, die in den verschiedenen Zweigen der Wohl -

fahrtsarbcit tätig sind, sind zur Teilnahme eingeladen. An -
Meldungen werden bis zum 1 . September unter der Adresse :Marie Juchacz, Berlin SW . 68, Lindenstratze 3, erbeten. Teil¬
nehmerkarte wird zugeschickt.

Wegen Wohnungsbeschaffung wende man sich möglichst so¬fort , spätestens jedoch bis 31 . August, nur an den Vorsitzendender Wohnungskommission. Adresse : Gotthold Litzke , Görlitz ,
Luisciistratze 8.

PmeigenlW! 6tfir!U deuMHIW!

in gewaltigen Massen. Zeigt überall in der Ocffentlichkeit . aufden Straßen , in den Häusern die Banner des Sozialismus undder Republik ! Stimmt ein in den Ruf :

Nieder die Meuchelmörder!
Hoch die Republik !

Das Zentralkomitee der U. S . P.
erläßt ebenfalls eine« Aufruf, der zu Protestkundgebungen am
Mittwoch nachmittag auffordcrt. Es ist wohl anzunchmen, datzin den meisten Orken die S .P .D. und die U.S .P .D. gemeinsamdie Kundgebung veranstalten.

Der i . Mag der ReMid Mm ■
Von S . Griinebaum -Karlsruhc .

r-
Allgemeine Ueberficht

Wenn wir kurz vor Toresschluß des ersten Landtags
der Republik Baden die Tätigkeit der am 5. Januar 1919
gewähllen Volksvertretung betrachten , so müssen wir zu¬
nächst einen Blick auf die abwechselnde politische Situation
dieses schicksalsreichen Zeitraums Wersen. Weiter aber ist
es notwendig der Verhältnisse zu gedenken, die das badische
Landesparlament bei seiner Eröffnung vorfand, um die,
wie gleich eingangs gesagt werden kann, erfolgreiche
Leistung der Volksvertretung und der aus ihr hervor¬
gegangenen Regierung voll zu würdigen.

Als angesichts des immer mehr zur panikartigen Flucht
gewordenen Rückzuges des deutschen Heeres und des Bank¬
rottes von Bulgarien , Oesterreich -Ungarn und der Türkei
die deutsche Ost- und Südostgrenze direkt bedroht und die
deutsche Westzone immer mehr gefährdet wurde, da wandte
sich unter dem Druck seines trotz unermeßlicher Opfer ein-
getretenen Zusammenbruchs das deutsche Volk mit einer
elementaren Bewegung, die mehr Naturgewalt als politi¬
sches Wollen war , gegen all die, in denen es zuvor seine
traditionellen Führer gesehen hafte : der Fall der preußisch-
absolutistischen Hohenzollerw riß die gegen Potsdam allzu¬
willfährigen übrigen Dynastien mit sich , der Sturz des
preußischen Obrigkeitsstaates beseitigte das längst über¬
lebte „konstituftonelle Regime" auch in den anderen Bun -.
desstaaten. Die Bahn zur üblichen Regierungsart der
Neuzeft der parlamentarischen Demokratie und zwar in
der Form der Republik wac frei nnd hätte völlig reibungs¬los begangen werden können, wenn nicht dieser reibungslose
Aufftieg ständig bedroht gewesen wäre von der Gefahr/
lange Zeit sogar von der latenten Gefahr , daß ans dem
ausgehungerten deutschen Volke unter dem Einfluß rus¬
sischer Sendlings sich ein Gemengsel von phantastischestIdealisten und heimatentfremdeten Massert , zweideutigen
Nichtstuern und apolitischen Ignoranten herausbildete, das,
zu einer Macht angewachsen , eine ernsthafte Bedrohung des
deutschen Volkes , seines Staates und seiner Kultur , seiner
Wirtschaft und seiner Existenz bedeutete .

In dieser welthistorischen Situation übernahm es die
deutsche Sozialdcmokraiic, das Staatsschiff um die Fähr¬
nisse hinwegzubringen, die eine Revolution in Permanenz
gebracht hätte. Dank seiner alten demokratischen Tradition
und seiner fortgeschrittenen politischen Erkenntnis war esin Baden möglich , unter Führung des sozialdemokrati -
scheu Präsidenten Geiß bei Mitwirkung von Sozialdemo¬kratie, Zentrum und Demokratie gleich eine Regierung auf
breitester demokratischer Grundlage zu errichten . Durch die
Zusammenarbeft dieser sich für den Staatsaufbau verant¬
wortlich fühlenden drei Parteien — die späteren Kritiker
von rechts saßen damals noch versteckt im Hintergrund —
war es möglich, alle Angriffe gegen die demokratische
Republik abzuwehren nnd die auf Grund des neuen demo¬
kratischen Wahlrechts stattfindenden Wahlen zur Badischen
Nationalversammlung als erste im Deutschen Reiche auf
Sonntag , 5. Januar 1919 , auszuschreiben . Sie brachtender Regierungskoalition bei insgesamt 107 Sitzen die über¬
wältigende Mehrheit von 100 Mandaten (von denen 36 aufdie sozialdemokratische Partei entfielen, die somit nach dem
Zentrum mit 39 Vertretern die zweitstärkste im Landtag
ist) , während die dentschnationale Rechtsopposition nur7 Mandate aufbrachte und die Linksopposition bei den
Wahlen überhaupt leer ansging . Unbeirrt verschiedenerlinksradikaler Putschversuche , die der jungen Republik das
Leben erschwerten , machte sich die Badische Nationalver¬
sammlung an die Schaffung der Verfassung der Badischen
Republik , die dann als erste im Deutschen Reich am 21 .März 1919 einstimmig genehmigt und in der Volksabstim¬
mung vom 13. April 1919 , die gleichzeitig der National¬
versammlung die Legitimation zur Weitertagung als
ordentlicher Landtag erteilte, vom badischen Volke sanktio¬niert wurde.

Im Sinne der demokratischen Verfassung die Gesetz¬
gebung auszubauen , den lausenden Bedürfnissen des Staa¬tes und des Volkes gerecht zu werden und den Neuaufbauin Ruhe und Ordnung vorzunehmen, das war das Haupt¬ziel der gemeinsamen Arbeit der drei Mehrheitsparteien .
Abgesehen von den Zeitverhältniffen macht es das Wesender Koalition erklärlich , daß hierbei viele unserer Wünschelinerfüllt blieben . Da keine Partei die Mehrheit hatte,war jedes Werk das Ergebnis eines Kompromisses , zudem neben der Arbeit unserer Genossen das taftisch sehrschmiegsame Zentrum und die nach allen Richtungen zer-flatternden Demokraten Gevatter gestanden hatten. Trotzdieser inneren Schwierigkeiten hat jedoch der Landtag dankdem positiven Schöpferwillen der drei Koalitionsparteienüberaus Ersprießliches zum Aufbau der Badischen Republik
geleistet , wenn die Wirkung dieser weittragenden Tätigkeitauch nur allmählich hervortritt .

Erschwert wurde die Konsolidierung des neuen Staatesvor allem durch die außerparlamentarische Opposition vonlinks und rechts , die die Grenzen einer berechtigten und
nützlichen Kritik verlassend , aus reinem Negattonswillenheraus all das verdammt und lästernd herabsetzt, was zumAufbau des Landes geschah und geschieht. Die im Parla -ment nicht vertretene außerparlamentarische Linksoppo -ftion , die oftmals zum Schaden des arbeitenden Volkes
)urch gcwaltartige Putsche die demokratische Republik insWanken zu bringen suchte, richtete dabei — sehr charak¬teristisch für ihren „Sozialismus " — das Schwergewichtihrer Angriffe gegen die sozialdemokratische Partei undderen aus der Arbeiterschaft hervorgegangenen Regierungs¬vertreter unter spezieller Betonung ihres früheren Arbei¬terberufs als für das Negierungsamt desavouierendenFaktors , ohne sich irgendwie darüber Gedanken zu machen,wie sie mit dieser Front gegen den Aufftieg der Arbeiter-chast jeder kommenden Fortentwicklung der Arbeiterbewe¬gung Knüppel zwischen die Beine warf . Die außerparla¬mentarische Rechtsopposition — deren 7 Vertreter im Par¬lament die verschiedensten politischen Gesichter aufwicsen —-überbot, vom Kapp-Putsch , der an Badens demokrattscherMauer abprallte , und seinen ruinierenden Folgen ganz ab¬gesehen, in ihren aus reinen Negationsgefühlen diktierten

Presseschmähungen gegenüber Republik und Regierungalles, was man auf der politischen Arena , jemals erlebt hcft,
( Fortsetzung
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Zugend * Wandern * Spiel * Sport I
. . .. .

Turnen, Sport und Spiel im Dienste
der Volksgesundheit

Zu , einem Lichtbildervortrag über vorstehendes Thema
hatte das Arbritersportkartell auf Samstag abend in den
Chemiesaal der Tcchn . Hochschule eingeladen. Der Besuch hätte
allerdings ein besserer sein dürfen , sowohl seitens der Arbeiter¬
sportler selbst wie der organisierten Arbeiterschaft insgesamt .
Aber es ist mun einmal so in Karlsruhe . Die Veranstaltungen
der bürgerlichen Sportvereine werden von der Arbeiterschaft
massenhaft besucht, diejenigen ihrer eigenen Klaffengenoffen
aber größtenteils sabotiert. Und dabei brüstet man sich doch
so oft als überzeugter Klassenkämpfer und hält außerordentlich
viel auf sein „ Klassenbewußtsein" , das in Wirklichkeit
oft nicht vorhanden ist. Diesen Gedanken verlieh auch Sports -
gcnoffe Stenz in seinen Eröffnungsworten Ausdruck , in
denen er weiter bedauerte, daß weiten Kreisen der Arbeiter¬
schaft der Nutzen vernünftiger Leibesübungen noch nicht be¬
kannt und daß der tiefere Wert derselben noch nicht erfaßt wor¬
den ist.

Der Vortrag selbst, sowie die Lichtbilder befriedigten all¬
gemein, die Veranstaltung bedeutete für alle Teilnehmer einen
großen Gewinn . Der Referent, »Bundesturnwart B e n e d i x -
Leipzig, verstand es, in leichtverständlichen Ausführungen die
Zuhörer zu fesseln und vom gesundheitlichen Wert aus die
Leibesübungen zu besprechen . Es genüge nicht , daß nur die
Gesunden Leibesübungen betätigen , sondern es gelte insbeson¬
dere die Kränklichen , die Unterernährten von dem
Glauben an das Evangelium der Körperkultur zu erfüllen
und sie zur Betätigung von Leibesübungen heranzuholen . Wir
müssen die Arbeiter zu gesunden Menschen für den politischen
und wirtschaftlichen Kampf erziehen. An Hand gut gewählter
Bilder veranschaulichte der Vortragende die Entstehung von
Krankheiten und wie dieselben durch Turnen , Spiel und Sport
verhütet werden können . Eine Reihe Lichtbilder machte die
Anwesenden mit den verschiedenen Sportarten für Kinder bis
zu deck Alten , wie Turnen , Leichtathletik, Fußball , Schwimmen,Wandern , Radfahren usw . bekannt, von den einfachsten Vor¬
übungen bis zu den höchsten Gipfelleistungen, immer und im¬
mer wieder auf den gesundheitlichen Wert derselben abhebend.
Mit der Aufforderung , sich dem Arbeitersport zuzuwenden,
schloß Gen . Benedix seine belehrenden Darlegungen , die mit
allgemeinem Beifall belohnt wurden.

Was «sollen dis Arbettersportvereine 7
Der Arbeiterschaft sind immer noch nicht genügend der

Zweck und die Ziele der Arbeitersportvereine bekannt. Tau¬
sende und Abertausende Arbeiter und Arbeiterinnen stehen jeg¬
licher Sportbetätigung oder Leibesübungen fremd, sogar feind¬
lich gegenüber. Tausende und Abertausende befinden sich nochIn den bürgerlichen Sportorganisationen . Soll dies in der
neuen Republik im freiheitlichen Deutschland so bleiben? Neinl
Hier Aufklärung zu schaffen , ist die erste Bestrebung der Ar¬
beitersportvereine.

Alle Arbeitersportvereine bezwecken die Ausbreitung und
Förderung der Leibesübungen und sportlichen Betätigungen
auf volkstümlicher Grundlage , zur körperlichen und geistigen
Ausbildung ihrer Mitglieder . Die Arbeiterschaft muß erkennen
lernen , daß auf ihre ;ahrein jahraus tätige Arbeit in der Fa -

Vadische Politik
Zentrumssorgen i« Mittelbade »

Das Zentrum in Mittelbaden sucht jetzt schon für die kom¬
mende Landtagswahl Stimmung zu machen . Man fühlt das
deutlich, wenn man die zahlreichen Notizen und Zwetschgen¬artikel des „Acher- und Bühlevboten " der letzten Zeit, insbeson¬
dere ckber deffen Leitartikel „Versöhnung der Stände " vom 24.
August gelesen hat . Bei jeder Gelegenheit tbird darin der So-
zialdemokratie und dem bösen „Volksfreund" eins ausgewischt ,
weil er ' verschiedentlich den Zwetschgenwucherern etwas unsanft
auf die Hühneraugen getreten ist. > > ; • ' •>, !

Das wäre dem Zentrum an sich egal. Aber , weil die reichen
Jwetschgenpslanzer meist Anhänger seiner Politik sind und weit
begreiflicherweise der Mißmut der städtischen Bevölkerung wegen
der horrenden Lebensmittelpreise immer größer wird und von
dem berühmten «christlichen SolidarismuS " in der Zeit schwerster
Not so gut wie nichts zu verspüren ist, deshalb hat sich der
„ Acher- und Bühlerbote" auf die „Versöhnung der Stände " ge-
warfen. . Er verschließt sich nicht der Erkenntnis , daß wenn nichr
durch Gehalts - und Lohnerhöhungen ein Ausgleich geschaffen
wird, schwere Kämpfe unausbleiblich sind und die tiefe Kluft,die heute schon zwischen Stadt und Land besteht, immer größer
wird.

Als geeignetes Mittel zur Versöhnung der Stände erachtet
das Blatt in erster Linie die Reklame für die Alnrosenzwetschgen
deS Herrn Pfarrer Röcke ! als „Dokument der christlichen Ge¬
sinnung unserer Landleute", und zweitens die Reklame für einen
Vorschlag der Bauernkammer des Landbezirks Fürth in Bayern,
nach dem den Bauern empfohlen wird, 1b Pfund Getreide pro
Tagwerk (etwa ein badischer Morgen ) zu 100 JH pro Zentner
oder Kartoffeln zum Preise von 30 JH pro Zentner abzuliefern
zu gunsten der Minderbemittelten .

Wir wollen nicht verkennen, daß diese Bestrebungen an sich
gewiß löblich sind, wenn man sie aus dem Rahmen der heutigen
Zustände herausheiben könnte . Aber damit irgend etwas zu gun¬
sten des „ christlichen SolidarismuS " beweisen zu wollen , ist ein
unmögliches Beginnen. Man kann diejenigen, die heute als Er¬
zeuger auf den Lebensmitteln und auf der biS oben gefüllten
Truhe sitzen , nicht in den Himmel hinaufloben, wenn Der eine
oder andere sich bewegen läßt , von seinem Ueberfluh eine kleine
Menge abzugeben. Damit ist nicht getan , was von ihrer Seite
getan werden müßte, nämlich Abkehr von dem seitherigen egoisti¬
schen Treiben , jede aber auch jede Notlage der verbrauchenden
Bevölkerung als willkommene Konjunkturgelegenheit finanziell
puszunutzen.

Das ist, was den Gegensatz zwischen Stadt und Land geschaf¬
fen hat und wenn das Zentrumsblatt behauptet, diese Kluft
wäre eine Folge der „skrupellosen sozialdemokratischen Verhet¬
zung"

, so merkt es jeder deutlich , worauf dieses Manöver hin»
«easläust, nämlich das Schuldbewußtsein vom eigenen Gewissen
abzuwälzen. Die Verhältniffe sind jetzt so weit , daß auch in deri
imr-iczen . Städten und Dörfern des vom Zentrum beherrschten
basischen Mittellandes der Unwille gegen die reich gewordenen
Bauern immer größer wird. Und das Zentrum fürchtet , daß
ihm diese Stimmung bei den Wahlen schaden könnte , deshalb
muffen - die Sozialdeokraten schuld sein . Da« Zentrum hat von
jeher so manöveriert .

Von oer Konstanzer Presse
Anstelle des Redakteurs Dr . Hutter von Saulgau , der we-

zen Wohnungsschwierigkeiten ( ! ) seinen Posten nicht antreten
konnte, wird Dr . Josef Wenzler aus Karlsruhe in die Redak¬
tion der „Koustanzer Nachrichten " eintreten .

brik oder Werkstatt Erholung und Abwechslung folgen müssen .
Wir begrüßen den Achtstundentag, durch den jedem Gelegenheit
geboten ist, sich systematisch körperlich in den Sportorganisationen
betätigen zu können. Wir wollen sie hinausführen in die frische
und staubfreie Luft . Heraus aus den rußigen Fabriken und
Werkstätten, heraus aus den ungesunden Wohnungen, heraus
aus den Wirtschaften und Tanzfälen und hinein in die Arbei-
tersportorganisationea , welche aus Turn -, Spiel - und Schwimm¬
plätzen unter technischer Aufsicht Gelegenheit bieten, durch allein
lei Sportzweige (Turnen , Radfahren , Schwimmen, Rudern ,
Wandern , Athletik, Naturheilkunde und Samariterdienst ) sich
körperlich und geistig von den mühseligen Strapazen des Alltags
zu erholen und zu stärken.

Wir wollen keine Sportfexereien . Wir bekämpfen die Ber.
einsmeiereie«. In jedem Ort soll nur ein gleichartiger Sport¬
verein bestehen . Wir wollen keine Preisjägerei , durch die Raub¬
bau mit dem menschlichen Körper getrieben wird. Wir wollen
keine Züchtigung sogenannter Sportkanonen . Wir wollen keine
militärische Jugenderziehung . Wir wollen keine politische Bevor¬
mundung . Wir wollen kerne Protektorate von Fürstlichkeiten
oder sonstigen Herrschaften haben. Wir wollen keinen chauvini¬
stischen, militärischen und nurnationalen Geist.

Wir wollen den vcklkStümlichen Sportbetrieb . Nicht Einzel -
leiftungen für begabte Personen - sondern Maffenaufsührungen
unter Berücksichtigung körperlicher Beschaffenheit der Teilnehmer
uird wissenschaftlicher Studien . Wir wollen freie , unabhängige ,
sich selbst demokratisch leitende und arbeitende Organisationen
sein . Wir wollen Gleichberechtigung und Anerkennung unserer
Organisationen den bürgerlichen Organisationen gegenüber
Wir wollen die gleichen Vergünstigungen aus staatlichen und
kommunalen Mitteln od. sonstigen Fonds wie die Bürgerlichen.

Wir fordern von Staat und Kommune die weitgehendsteUn¬
terstützung unserer Bestrebungen, da wir der Allgemeinheit
dem Volkswohl dienen. Wir fordern Errichtung von Turn -
Sport - und Spielplätzen, Errichtung von Bade - und Schwimm¬
gelegenheit. Wir fordern staatlich geprüfte Sportlehrer ohne
Rücksicht auf politisches und religiöses Bekenntnis . Wir fordern
den obligatorischen Turn - und Schwimmunterricht in allen
Schulen für Knaben und Mädchen. Wo keine Schwimmgelegen¬
heit vorhanden ist, sollen Trockenschwimmübungengelehrt wer¬
den . Wir verlangen , daß unsere Vertreter der Sportbewegung
in allen gesundheitlichen und sportlichen Fragen zur Beratung
mit herangezogen werden.

Dies ist in den Hauptpunkten unser Programm , welches wir
erstreben. Der Geist der neuen Zeit erfordert , daß alle Ar¬
beiter, die noch heute in den bürgerlichen Vereinen sind, sich
restlos den Arbeitersportdereinen , die sogenannten wilden und
Auch-Arbeitersportvereine sich baldigst unseren Zentralorganiia -
tionen anschlietzen . Darum ist eS Pflicht der Arbeiterklasse, un¬
sere Bestrebungen zu unterstützen, für unsere Ideale zu agi¬tieren : denn Bolksgesundheit ist das höchste Gut auf Erden '

Wozu der Sport ? '
Das Gesetz dex Auslösung der Reize spielt eine viel grö¬

ßere Robe in unserm Leben, als wir ahnen. In Wirklichkeit
ist die Einseitigkeit unserer Lebensführung vielfach der Grund
zerütterter Nerven. Irgend ein Organ wird auf Kosten der
anderen ausgeknldet — schließlich mihbildet, verbildet und,wenn die Harmonie des Ganzen gestört wurde, dann stockt die

stände ein.Maschine — dann treten jene Zu sh die eine Fotge da-

Soziale Rundschau
Die Rechtsanwalts - und Notartatsangestellte «
Der Verband der Rechtsanwalts - und Notariatsangestellten

(Sitz Leipzig) schreibt uns :
Durch Gesetz vom 8. Juli dS . Js . sind den Rechtsanwälten

wesentliche Gebührenerhöhungen zugesprochen worden. Die
Begründung führt aus , daß die Erhöhung der Gebühren ins -
b̂esondere durch die bedeutende, im Lause der Zeit mehrfach
wiederholte Steigerung der Löhne der Angestellten
erforderlich gewesen wäre . *

Soweit sich die Begründung mit den Löhnen der Anwalts¬
angestellten befaßt, ist sie vollständig unzutreffend . Die An -
waltsangestellten gehören auch heute noch zu den schlechtest ent¬
lohnten Angestellten, wozu noch zu bemerken ist, daß sich die
Rechtsanwälte mit allen Mitteln gegen den Abschluß von Ta -
rifverträgen wehren und in der Anschauung leben, daß für sie
Gesetz nicht gelten, die für alle übrigen Arebitgeber selbstver¬
ständlich sind . Der Verband der Rechtsanwalts - und Notariats¬
angestellten fordert von dem Deutschen Anwaltsverein den Ab¬
schluß der R e i ch S t a r i fS, den letzterer unter Einschluß der
Gehaltsfrage ablehnt . Es stehen infolgedessen scharfe Kämpfe
bevor .

*

Die Notariats - und Anwaltsgehilfen haben schon öfters
ihre nicht beneidenswerte wirtschaftliche Lage der Oeffentlichkeit
unterbreitet . Mit dem allein ist eS jedoch nicht getan, sondern
zur Erreichung einer Besserstellung gehört der Zusammenschluß
zu einer großen mächtigen Organisation , die beim Arbeitgeber
den nötigen Respekt zu erlangen in der Lag« ist. Wer hier
hapertS eben! Den Anwaltsgehilfen tut der Anschluß an den
Zentralverband der Angestellten dringend not . Zu Sonderbün¬
deleien ist die heutige Zeit viel zu ernst.

Gewerkschaftliches
Die Forderungen der badischen Staatsarbeiter
Der Gemeinde- und Staatsarbeiterverband , Gau Baden,

hat sich dieser Tage im Austrage und Interesse seiner Mitglie¬
der, dem bei ihm organisierten beamteten Wartepersonal , sowie
dem tariflich entlohnten übrigen Personal der Heil- und Pflege¬
anstalten , dem Personal der staatlichen Rebbauschule, dem Per¬
sonal der staatlichen Hengsthaltuna , dem Personal der Bezirks¬
bauinspektion Karlsruhe , den Arbeitern der Münzverwaltung ,
dem Personal des badischen Landestheaters , dem Personal der
staatlichen Kliniken in Freiburg und Heidelberg, sowie den
Rhein- und Fiußbauarbeitern , an die badische Staatsregierung
gewandt mit dem Anträge :

„Es möge eine Erhöhung der Teuerungszulagen gewährt
werden, welche rückwirkend ab 1 . Juli für oas beamtete oder
mit Monatslohn entlohnte Tarifpersonal 300 M monatlich, für
das mit Stundenlohn entlohnte Personal 1,50 M pro Stunde
bezw . 12 M täglich betragen soll. Soweit seither Kinderzulaaen
gewährt wurden, sollen selbige ebenfalls in entsprechender
Weise erhöht werden und soweit die Löhne nach Ortsklassen ge¬
staffelt sind, sollen folgende Ausgleichzulagen ab 1 . Juli bezahlt
werden : Bei Monatslohn Ortsklasse B (also II ) 25 Ji , C 60 .« ,
D (IV ) 75 M, E (IV ) 100 M pro Monat ; bei Tag - bezw .
Stundenlohn betragen die entsprechenden Sätze 10, 20, 30 und
40 4 pro Stunde . Vorstehende Sätze decken sich mit den von
den Spitzenverbänden gestellten Anträge für die Reichsarbeiter.
Dem Anträge an die Badische Regierung ist eine ausführliche
Begründung beigegeben , in welcher die Notwendigkeit, die vor¬
stehenden Zulagen zu gewähren, eingebend daraelegt und nach-

son sind, wenn wir, im Zustand der Ermüdung weiterarbeitend,,
von unserer Lebenskraft selbst zehren, also wie ein schlechter
Hausbalter das Kapital angreifen .

ES ist eine alte Erfahrung , daß jede Arbeit, die nicht di«
Lust und den Trieb zur Ursache hat , die angequält ist, nicht»!
taugt . Sie wird an und für sich minderwertig sein und sie .
schädigt die Gesundheit. Vielseitigkeit der Beschäftigung
bringt Frohsinn und erhöhte Lebensfreudigkeit hervor. Wer sichim Leben umsteht, wird bemerken, daß die meisten Menschen,vor allen Dinegn die gesunden Menschen , die kein degeneriertes
Gefühls , und Gemütsleben haben, sich, irgend einem dunklen
Drange folgend, eine Lieblingsbeschäftigung beilegen, ein
„Steckenpferd reiten ", wie man es wohl nennt . Der eine ruhtaus , wenn er seine Blumen pflegt, seine Rosen veredelt; ein
anderer kann die Zeit nicht erwarten , bis er sein Rad besteigt,das ihm die körperliche Bewegung gibt , die seine sitzende Le¬
bensweise vermissen läßt ; ein dritter turnt usw . Ueberall tritt
hier das Gesetz der Auslösung der Reise in Kraft . Von einen
einseitigen Arbeitsart aus haben schon sehr viele Erkrankungen
des Nervensstems ihren Anfang genommen.

Medikamente können vielleicht augenblickliche Schmerzen
lindern , aber eine gründliche Beseitigung findet nur dann
statt , wenn wir eben bewußt, uns unter das Gesetz der Aus»
lösung der Reize beugen. Man errichtet für die Arbeiter, di«
müde von mechanischer Arbeit sind , Lesehallen und Bibliothe.
ken, die gegen ein geringes Entgelt zugänglich sind . In erster
Linie hat man bei der Begründung die Förderung der Bildungim Auge gehabt. Wenn man nun daraus die Erfahrung ziehst
daß diese- ein Gegengift für die Folgen, einer einseitigen geistig,
mechanischen Beschäftigung in sich birgt, so muß jeder einzelne
die Schlußfolgerung ziehen, daß ein Gegengewicht für die ein¬
seitige körperliche Beanspruchung durch die Arbeit notwendig!
ist , daß auch Spiel und Sport Grundbedingungen für sein
Wohlsein sind . .

Ueberall ertönen Rufe , die Menschen sollen zur Bildung,.
Kunst, zur Freudigkeit erzogen werden. Man möchte in Schön¬
heit leben und in Schönheit sterben, und alles das läßt sich nur
dann mit einigem Erfolg erreichen, wenn wir uns zur Gesund -
heit erziehen, dem Körper geben, was er braucht, dem Geiste,
was er fordert : Abwechslung , Wechsel in der Beschäftigung; das
ist für unsere Nerven besser als tatenloses Sichdehnen und
Ausspannen . Dazu diene der Sport — zur Gesundung der
Menschheit. _

Fußball . Am gestrigen Sonntag hatte „Bahnfrei " -
G r ö tz i n g e n die 1. Mannschaft des Turnerbundes Stuttgart -
Zuffenhausen zum Retourspiel auf dem Ziegeleiplatz in
Durlach verpflichtet. Zuffenhausen anfänglich im Vorteil, doch
wird das Spiel bald ausgeglichener. Durch rohes robustes Spiel
von Zuffenhausen erweckte es bald den Anschein , als wolltedas
Spiel ausarten und nur dem seines Amtes sehr gut waltenden
Schiedsrichter Moos-Aue ist es zu verdanken, daß es nicht so
weck kam, da er sich auch von keiner Partei beeinflussen ließ.
Halbzeit 0 : 0. Zuffenhausen geht in Führung , Grötzingen gleicht
aus . Zuffenhausen erzielt das zweite Tor , Grötzingen setzt das
zweite und dritte Tor entgegen. Mit dem Stande 3 : 2 für
Grötzingen bricht Zuffenhausen 3 Minuten vor Schluß in nn-
würdiger und unsportlicher Weise das Spiel ab und hat somit
einen schlechten Eindruck hinterlassen, denn derartige Spiel-
abbrüche sind unserer Arbeitersporibewegung sehr von Schaden .
Wilferdingen II 77- Grötzingen II 2 : 3 (0 : 1 ) . A .

gewiesen wird. Von der Regierung wird erwartet , daß sie
soviel soziale Einsicht besitzt und alsbald in Verhandlungen mit
der in Frage komnienden Organisation eintritt und sich dabei
von dem Gedanken leiten laßt , daß, wer rasch gibst doppelt gibt.

flus dem §rmde
TU . Pforzheim, 27. Aug. Infolge des großen Unterschieds

im Einkaufspreis der Milch in den angrenzenden württember-
gischen und badischen Liefergemeinden und der durch Kurgäste
und Sommerfrischler verursachten Verringerung der Milchlie¬
ferung für Pforzheim haben die 1 . Pforzheimer Milcheinkauf -
Genossenschaft und Vertreter des städtischen Milchäusschnsses
den Verbraucherpreis von 2 .40 M auf 2.80 -4! ab 1 . September
erhöht.

Pforzheim , 28. Aug. Zur Förderung des Wohnungsbaues
wendet unsere Stadt rund 34 Millionen auf. Das Baupro-
aramm erstreckt sich bis zum Jahre 1826 und sieht gegen 1000
Wohnungen vor. Zur Zeit ist die Erstellung von 263 Wohnun¬
gen im Gange , wozu dieses Jahr noch weitere 30 kommen
sollen.

Bauschlott bei Pforzheim , 28. Aug . Der 56 Jahre alte
verheiratete Mechaniker und Dreschmaschinenbesitzer Wilhelm
Belte kam der elektrischen Leitung zu nahe und wurde getötet

Nenzingey bei Stockach, 26. Aug. Eine Räuberbande
treibt zurzeit in unserer Gegend ihr Unweesn. In einer der
letzten Nächte wurde an vier Orten eingebrochen . Als die
Landwirtsfrau Staudacher die Räuber verjagen wollte , wurde
von diesen scharf geschossen und die Frau schwer verletzt .

TU. Reichenau, 27 . Aug. Ein hier zur Kur weilender, in
den 40er Jahren stehender Fabrikant aus Häusern bei St
Blasien , der seit drei Tagen vermißt wird, wurde im Walde in
der Nähe der Heil- und Pflegeanstalt erhängt aufzefunden.

TU . Mannheim , 27 . Aug. Auf seiner ersten Fahrt traf
der reichbeflaggte größte Rhcindampfer „Braunkohle Nr . XV ,
Eigentum der Vereinigungsgesellschaft Rheinischer Braunkoh¬
lenbergwerke m . b. H . in Köln, in Mannheim -Rheinau ein-
Der Dampfer ist 79 Meter lang und über den Radkasten 23,
Meter breit und hat eine Maschinenstärke von 2000 PS . Der
modern eingerichtete Dampfer dient als Ersatz für den von der
Gesellschaft an die Entente abgegebenen Dampfer „Braunkohle
Nr . 6" und trägt außerdem den Namen des Gründers des
Rheinischen Braunkohlensyndikats „Friedrich Haschke" .

TU . Konstanz, 27 . Aug. Von den an Frankreich zu lie¬
fernden Holzhäusern hat Baden bekanntlich fünf Häuser zu
erstellen, deren Bau dem Handwerk der Städte Karlsruhe,
Pforzheim , Heidelberg, Mannheim und Konstanz überwiesen
wurde. Das Konstanzer Handwerk mußte die Lieferung des
ihm zugedachten Hauses aber ablehnen, da, wie die „Konstan¬
zer Zeitung " meldet, durch die kurze Lieferfrist die Fertigstele
lung der Konstanzer Kolonienhäuser beeinträchtigt würde.

Dante -Feier in den badischen Schulen. Das badische Unsi
terrichtSministerium hat angeordnet , daß die 600 . Wiederkehr
des Todestages von Dante Alighiari auch in den Höheren Lehr¬
anstalten Badens nicht unbeachtet vorübergehen soll ; tunlichst
noch im Laufe des September sollen die Schüler aus die Be¬
deutung Dantes und seiner Werke entsprechend hingewiesev
werden.

Arbeiter! Werbet für de» NitbsfmiM

*
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flus Ser StaSt
* Karlsruhe » LS. August .

Geschichtskalender
28. August. 1632 »Ter englische Philosoph John Locke in

Wrington. — 1910 Korea kommt an Japan . — 1914 Schlacht
bei Ortelsburg -Tannenbcrg .

! Karlsruher Parteinachrichte«
® » jlatbem . Verein . Hrnte abend Punkt 5 Uhr in

her „Krone", Amalienstraße , BorstandSsitzung . Vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Sinherschutzkommisfion der Frauensektion deS Sozialdemokr.
Vereins. Heute Montag abend y3 7 Uhr im BollSfreunvge.
Laude (Hinterhaus , 2. Stock) Sitzung. Las Erscheinen aller
Genossinnen ist erforderlich.

DaS Karlsruher Tagblatt" ist nicht zufrlede»
Nämlich mit den Beschlüssen unserer Parteiversammluwz

Über das neue Programm . Unter der Uoberschrift : Es zieht nichi
mehr — nämlich das Erfurter Programm — meint ein Herr „e" ,
worunter wir wohl nicht mit Unrecht den neuen politischen
Schriftleiter des . Tagblatt " vermuten dürfen, er muffe den Le-
,jern Kunde geben von der . radikalen" Karlsruher Sozialdemo¬
kratie . Zunächst behauptet er, «das Erfurter Programm habe
sich in der Hauptsache als unhaltbar und falsch erwiesen"

. Wir
nehmen zu seiner Rechtfertigung an , daß er weder das Erfurter
Programm, noch die deutsche, noch die badische Reichsversaffung
gelesen hat ; denn sonst könnte der solchen Unsinn nicht behaup¬
ten. Ferner erfahren wir , daß . die alten Führer der Sozial¬
demokratie glauben, die Zeit fei reif und auch die Maffe, um
vor aller Oeffentlichkeit zu bekennen , dah die Sozialdemokratie
.entschlossen ist, Jrrtümer abzuschwören "

. Deshalb also das neue
.Programm . Na ja, aus der Redaktion des . Karlsr . Tagblatt "
mutz man das ja wissen . Aber siehe da ! . Den Karlsruher So¬
zialdemokraten ist das Programm zu zahm", und weil der Be -
.richterftatter, Hauptlehrer Haebler , gesagt hat, die Sozial¬
demokratie sei im Grunde eben doch eine revolutionäre Partei , so
>»spiele man immer noch gerne mit dem Gedanken an blutigen
Umsturz".

Diese blutige Ansicht ist nur m ' der Redaktion des „Tagblatt "
zu Hause; wer der Versammlung angewohnt oder die Bericht¬
erstattung im . Volksfreund"

genau gelesenhat, der weitz, daß der
Begriff deS Revolutionären hier mit Maschinengewehrund Stech-
meffer garnichtS zu tun hat. TaS we' tz natürlich auch der Herr
. e" — oder er hat den Bericht nicht gelesen ; oder aber er hat
ihn nicht verstanden. Oder nicht verstehen wollen . Kurzum : wir
find — nach der Ansicht des »Karlsr . Tagblatt " — . heimliche
MoSkowiterfreunde". Hu!

Der Artikel ist deshalb bemerkenswert, weil er »Schlüffe zu»
läßt auf die Schwankungen in der Redaktion des Karlsruher
Tagblatt ". Während des Krieges war man nämlich dort stramm
alldeutsch ; Herr Reppert eroberte die halbe Welt und verlangte
ungezählte Milliarden Kriegsentschädigung — noch im Jahre
1818. Rach der Revolution war man ebendort stramm links»
demokratisch eingestellt. Die Sozialisierung der Grotzbetriebe war
eine kleine Selbstverständlichkeit für dar »Karlsruher Tagblatt ".
Heckte ist man sachte nach rechts hinübergewandelt . Nachdem ein
früherer Oberst nun Hauptschriftleiter geworden ist, braucht man
sich darüber nicht weiter zu wundern . Ten Kopf des . Tagblatts "
giert Tag für Tag ein Auszug aus der deutschen Gegenliste .
Im Text findet man Berichte aus der Demokratischen wie
Deutschliberalen Volkspartei. Ebenso brüderlich schreiben die
entsprechenden Reichstagsabgeordneten hinein. Eine besondere
Rubrik über Elsah und linkes Rheinland dient für langsame,
aber sichere Stimmungsmache zur nationalistischen Revanche . So -
gar der geschätzte Herr Jukundus Bruttier bemüht sich unterm
Strich am Sonntagmorgen zu versichern , dah die Regimentsfeiern
harmlose Veranstaltungen zur Pflege des Gemeinschaftsgeistes
seien. Man vergleiche hiermit die Bemühungen des med . Eh¬
rendoktors Ludendorff. Ueber die Forderungen der Beamten
und Arbeiter kommen grohe Artikel und gegen die drohende
Steuer auf den Besitz schreibt man sich die Finger wund dafür
erhalten die Bühler Zwetschgenwucherer ein Stimmungsbild von
ihrem '

« nimmermüden Fleih" und für ihr »sorgfältiges Pflücken
in Körbe "

. Aber von der Landbund-Berschwörung und den
Orgeschtreiberrie« spürt man kaum einen Hauch. Fast scheint es ,
Hatz auch die politische Leitung des »Karlsruher Tagblatts " nicht
Im Besitze von »der Weisheit letztem Schluh" sei.

Mitteilungen ans der letzten Stadtratssitzung
Bor Eintritt in die Tagesordnung bringt der Obevbürger-

Meister den tiefen Abscheu und die Empörung der Stadtrat »
Ober den ruchlosen Mord , zum Ausdruck , dem der Reichstagsad-
geordnete Mathias Erzberger zum Opfer gefallen ist.

Unterstützung der Hilfsaktion für Rußland . Der Stadtrat
bewilligt vorbehaltlich der Zustimmunĝ des geschäftsleitenden
Vorstandes der Stadtverordneten die Summe von 6000 »f als
Beitrag der Stadt für die vom Roten Kreuz in Berlin zu Gun»
ften des notleidenden russischen Volkes cingeleitete Hilfsaktion.

von der Bolksfchnle . Mit Zustimmung des Kultus und Un -
terrichts werden zp Hauptlehrern bezw. Hauptlehrerinnen an der
hiesigen Volksschule ernannt : Josef Krämer, Hauptlehrer in
Mörsch, Josef Fuchs , Hauptlehre.r in Durmersheim , Eva Zepf,
Unterlehrerin hier » Frieda Schäfer, Unterlehrerin hier, Wilhelm
Völker , Hauptlehrer in Singen a. H -, Otto Hettmannsperger,
Hauptlehrer in Spechbach, Heinrich Brand , Unterlehrer hier,
ferner zu Hauptlehrerinnen für weibliche Handarbeiten die Hand¬
arbeitslehrerinnen Leontine Weiler und Antonie Vogt .

* Stadtgarten - Beranstaltungen . Unser herrlicher Stadt¬
garten war am Samstag und Sonntag wieder das Ziel Tau¬
sender. Am Samstag abend fühlten sich die zirka 5000 Besucher
einige Stunden nach Wien versetzt , denn sie hatten Gelegenheit,
nicht nur leichtlebige Wiener Melodien zu hören, sondern den
berühmten früheren Hofballmusikdirektor Johann Strautz
wieder dirigieren zu sehen . Und eine solche Sensation zieht,
wie der starte Besuch ja zeigt . Es war aber auch wirklich em
»Strautz von Strauß " was geboten wurde. Lauter Kompo¬
sitionen der Strautzschen Familie, , vom Wiener Walzer -Vater
bis zum Enkel, kamen zu Gehör, welche von Johann Strautz
meisterhaft dirigiert wurden . Die Harmoniekapelle stand
auf der denkbar besten Höhe und so trugen Kapelle und Diri¬
gent dazu bei , den hübschesten Strautzschen Strautz entstehen zu
lassen, der beim Publikum wahren Beifallsjubel erzeugte. —

Am Sonntag morgen war Promenadekonzert der Har -
moniekapelle, das bei den ebenfalls sehr zahlreich erschienenen
Besuchern freudige Aufnahme fand. — Tie wasserspor : -
lichen Vorführungen des Karlsruher Schwimmvereins
»Neptun " am gestrigen Sonntag nachmittag zogen eine unge¬heure Anzahl Besucher in den Stadtgarten . Tie Veranstaltun-
gen bestanden in Reigenschwimmen ( 16 Schwimmer) , Schiffer¬
stechen mit Preiswewerbung und einem Wasserballspiel , an dem
sich 14 Schwimmer beteiligten. Die Veranstaltungen fanden
jubelnden Beifall , insbesondere von seiten . der Jugend , Im
Schifferstechen gingen die Boote 1, 2 und 6 als Sieger hervor
und wurden mit Preisen bedacht. Vor und nach der Ver.
anstaltung konzertierte die Harmoniekapelle unter Lei¬
tung des Herrn Rudolph mit bekannter Meisterschaft .

p. Wegen Nichtbeachtung des Rachtbackverbots gelangten in
letzter Zeit mehrere hiesige Bäckermeister zur Anzeige .

p. Aufgegriffe« : Am Sonntag früh 5 Uhr wurden durch
eine Polizeipatrouille im Hardtwaldstadtteil ein 16 Jahre alter
Kellnerlehrling, ein 15 Jahre alter Schlofferlehrling und ein 15
Jahre alter Maschinenarbeiter , sämtliche von hier, aufgegriffcn.
Sie waren im Besitze von Einbrecherwerkzeugenund gaben auch
zu, einen Einbruchsdiebstahi in eine Bauhütte verübt zu haben .

p . Schlägerei. In verfioffener Nacht kam es in einer Wirt¬
schaft der Kroneustratze zwischen einem Händler aus Schwet¬
zingen und mehreren anderen Gästen zu Streitigkeiten. In
deren Verlauf erhielt der eine Händler Schläge mit Biergläsern
und Blumentöpfen aus den Kopf, sÄmtz er gröhere Verletzungen
davontrug und belvuhtloS liegen blieb . Auch der andere Händ¬
ler trug eine erhebliche Kopfverletzung , die von einem Schlag mit
einem Bierglas herrührt , davon. Die beiden Verletzten mutzten
mittelst Krankenautos nach dem städtischen Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Kein Selbstmord. Im Polizeibericht vom Dienstag wurde
gemeldet, datz sich ein Taglöhner aus Beiertheim durch einen
Stich in den Unterleib daD Leben genommen habe . Die Mel¬
dung ist jedoch nicht richtig, denn der Mann ist an Herzschwäche
infolge Herz- und Nierenleiden gestorben.

Stadtgartenkonzert . Das Stadtgartenkonzert de? Musik¬
vereins Harmonie am Dienstag abend enthält u . a. das nordische
Programm , das für den vergangenen Dienstag vorgesehen war.

Wetternachrichtendienst der Badische« Landes-
Wetterwarte von» 2» . Angnst 1921

Deutschland hat im Bereiche des von Ruhland bis Irland
sich hinstreckenden Hochdruckgebietes heiteres , trockenes Wetter .
Da keine Störungen in Sicht sind , ist die Wetterlage beständig .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag nacht : Heiter und
trocken, warm.

MassenstLnä öes Rbdne
Schusterinsel 137, gef . 13 ; Kehl 230, gef. 11 ; Maxau 385,

gef . 2 ; Mannheim 268, gest. 1 Zentimeter .
— - . — - "' '

.MLLL .,

Kleine Nachrichten
München. In der vergangenen Rächt ist der bekannte

Schriftsteller Ludwig Thom», der sich vor kurzem erst einer Ope¬
ration in München unterzogen hatte , seinem Leiden erlegen.
Die Beisetzungsfeierlichkeiten werden am Montag vormittag
10 Uhr vom Trauerhaus stattfinden .

München. Zwischen dem Reichsverkehrsministerium Zweig¬
stelle Bayern und dem bayerischen Landwirtschaftsministerium
wurde gestern eine Vereinbarung getroffen, wonach alle Sen¬
dungen von Getreide und Getreidemehl» welche die bayerische
Grenze überschreiten, von den Eisenbahnen festgehalten werden
und wöchentlich dem Landwirtschaftsministerium zu berichten
sind.

Stuttgart . Die Hotel- und Gastwirtsangestellten sind, da
ihre befristeten Forderungen abgelehnt wurden, in den Streik
getreten . Ebenso erklärten die Friseurgehilfen von Freitag ab
den allgemeinen Streik . Das Personal der Edelmetall- und
optischen Industrie hat in den Fabriken gekündigt.

Berlin . Die Parteileitung der deutschnationalen Partei hat
gegen die Schriftleitung der unabhängigen „Freiheit " ein Straf¬
verfahren anhängig gemacht wegen der Behauptung , datz in der
Leitung der deutschnarionalen Volkspartei die Anstifter des Mor¬
des an Erzberger sähen.

Allenstein. Hier fand eine Tanneubergfeier statt. Der Zug
der Feflteilnehmer wurde plötzlich von einigen hundert Arbeitern
umzingelt und nach Blätermeldungen wurde versucht , den Offi¬
zieren den Degen wegzunehmen rurd die Achselklappen herunter -
zureitzen. Es kam zu einem Handgemenge. Ein Teil der Fest¬
teilnehmer konnte sich in das Festlokal zurückziehen . Nähere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Braunschweig. Seit Mitte voriger Woche kam es in ver»
schiedenen Teilen des Kreises Holzminden zu Unruhen und
Demonstrationen gegen die LebcnSmtttrlteneruag , die bedenk¬
liche Folgen annahmen .

Kirdorf bei Bad Homburg . Die bei Gelegenheit der Auf¬
deckung eines Steuerbandrrolendiebstahls in der Eilgutabferti¬
gung des Frankfurter Hauptbahnhofs festgestellten weiteren
Diebstähle haben, wie sich jetzt herausstellt , einen beispiellosen
Umfang gehabt. In Bad Homburg und in Kirdorf wurden bei
Haussuchungen in den Wohnungen von Bahnbeamten grotze
Mengen von Stoffen aller Art entdeckt, die zum Teil im Garten
vergraben waren . Es war ein Lastauto nötig, um alle die ge¬
fundenen Sachen fortschaffen zu können. Man scheint auf die
Spur einer wohlorganijiexten Räubergesellschaft gekommen zr-
sein.

Letzte Nachrichtso
Jahresversammlung des mittelrheinl -

fchen Gas - und Wafferfachmanner-
vereins

Konstanz , 27. Aug . Die 56. Jahresversammlung des Mittel-
rheinischen Gas - und Wafferfachmännervereins fand gestern vor¬
mittag bei sehr zahlreicher Beteiligung hier statt. Sie wurde ein¬
geleitet mit einem Begrühungsaüend im Konzilsaal. Gestein
vormittag wurde der geschäftliche Teil erledigt. Ter Vorsitzende
R . I o k i r ch - Göppingen erstattete den Geschäftsbericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr. — Der Mitgliederstand ist trotz des
Verlustes von Elsah-Lothringen, wodurch der Verein 22 Mitgiie-
der verloren hat, um einige Mitglieder gestiegen ; er beträgt

_ Leite 5
jetzt 275. Ter Kassenbestand ist beftiedigend. Eine Reihe sehr
interessanter Vorträge folgten, u . a . sprach Direktor Escher -
Zürich über „ Eindrücke auf dem Gebiete der Gasversorgung,
während einer Studienreise in Nordamerika", Dr . Winkel -
Berlin über »Schlackenaufbereitungsverfahren" und Diplomin»
genier tz au ß mann über »Wiederbelebungsversuche bei Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsverunglückten" usw . Nach den verschie¬
denen Borträgen folgte em gemeinsames Mittagessen. Eine
Fahrt nach Bregenz bildete den Abschlutz .

Eine Aktion der sozialistischen Parteien
und der Gewerkschaften gegen die

nationalistische Hetze
B e r l i n , 27. Aug. Ter „Vorwärts " erklärt, daß Verhand.

lunsttt int Gange find , um einen einheitlichen Schritt sämtliches
gewerkschaftlicher Arbeiterorganisationen bei der Regierung zu
unternehmen, damit sie alle staatlichen Mittel anwenden, um der
rechtsbolschrwistischen Hetze den Boden z« entziehe «, aus der die
politischen Morde der jüngsten Zeit und auch die Ermordung Erz¬
bergers entsproß«» seien.

Einen ähnlichen gemeinsamen Schritt werden, dem gleichen
Blatt zufolge die beiden sozialistische» Parteien unternehmen.
Weiter kündigt das Blatt eine große republikanische Kundgebung
in der nächsten Woche an , die in ganz Deutschland veranstalt«
werden soll .

Wie der „Vorwärts " mitteilt , werden die Mitglieder des Be¬
zirksvorstandes Berlin der S .P .D. am Montag im Bezirkssekre¬
tariat zusammenttetrn , um zu der durch die Ermordung des Abg.
Erzbergers geschaffene» Lage Stellung zu nehme «.

Kabineitsrat in Berlin
WTB . B e r l l u , 28. Aug. Unter dem Borsitz des Reichs .

Präsidenten tritt am Montag vormittag 11 Uhr ein Mim-
sterrat zusammen, der sich mit der i n n e r p o l i t i s ch e n Lage
des Reiches befaffen wird.

Vom Katholikentag in Frankfurt a. M.
WTB. Frankfurt a . M ., 28 . Aug . Der erste Katholikentag

nach dem Kriege wurde gestern abend durch feierliches Glocken¬
geläute von sämtlichen katholischen Kirchen der Stadt eröffnet.
Bereits am Nachmittag hatte der Augustinvsverein eine Ver¬
sammlung abgehalten, zu der auch der Reichskanzler Dr . Wirth
erschienen war . Es wurde eine Resolution angenommen, die die
Entrüstung über das Attentat auf Erzberger zum Ausdruck
bringt.

In der Eröffnungssitzung ergriff der Reichskanzler Tr .
Wirth das Wort zu einer Ansprache , in der er u . a. sagte :

Eine tiefe Bewegung geht durch das werttätige Bolk, weil
der Geist des Haffes, der Zwietracht und der Ausbeutung dieses
Volk aufregt und beunruhigt, wenn wir nicht eine feste Staats¬
autorität und politische Parteien und Rechte haben , die Willens
sind, in diesem Chaos allen Schwierigkeiten die Spitze zu biete«.
Die Welle, die vom Osten über uns zu kommen drohte, haben, wir
überwunden. Weil wir der Tatsache des verlorenen Kriege »
Rechnung tragen , weil wir auch den Willen zeigen , dem Feinde
beim Wiederaufbau zu helfen, uns am Wiederauftau Frankreichs
beteiligen, darum haben wir auch ein Recht, allen Völkern der
Erde gegenüber zu betonen, datz Diesem deutschen Volk sein Platz
unter den Völkern der Erde gebührt. Unseren Brüdern im lie¬
ben Oberschlesien rufen wir zu : Haltet fest am deutschen Vater¬
lande ! Wir glauben unter Berufung auf das Recht der Völker
und das Selbstbestimmungsrecht, dem demokratischen Grundsatz ,
dah unsere Stimme nicht verhallen kann, wenn nicht ein neuer
Todeskeim in Europa gelegt werden soll . Die oberschlesischc
Frage ist jetzt nach den Pariser Verhandlungen eine Weltfrage
geworden . Daher erheben wir heute bittend, mahnend, beschivö-
rend unsere Stimme . Oberschlesien ist unsere .Hoffnung. Es soll
deutsch bleiben , und wir -bitten unsere Volksgenossen , auszuhar¬
ren, bis zum Tage der gerechten Entscheidung . (Beifall.) Wenn
die Grenzen des Vaterlandes erst sestliegen , dann wollen wir cs
auch gerecht im sozialen Sinne ausbauen .

De Dalera erneut zum Präsidenten der
irischen Republik gewählt

TU . London , 27 . Aug. Am Schluh der Sitzung des „Teil
Eiream " in Dublin wurde De Balera zum Präsidenten der Re¬
publik wiedcrgewählt; auch da ? Ministerium wurde wieder ge¬
wählt. Die Vorschläge über die Ausnahme eine " Anleihe von 20
Millionen Dollar und einer halben Million Pfund Sterling >n
Irland wurde angenommen.

Standerbucdaurrttge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. August Neunsätz von hier , Kaufm. in

Durlach, mit Gertrud Heil von hier . Aug. Bobek von hter ,
Buchh . hier , mit Maria Schäfer von Rohrbronn . Heinrich An¬
dreas von Hanau , Kaufm . hier , mit Berta Joas von hier.
Friedrich Maier von Wittlensweiler , Bäcker hier , mit Sofia
Rotz von Frcistett . Christian Hölzer von hier, Stratzenbahn-
Schaffner hier, mit Klara Steiger von -hier.

Geburten . Elisabeth Else, V . Balthasar Kreher, Metall-
ichleifer . Mathilde, V . Ludwig Schleifer, Masch . -Former.
Käte Else, V . Karl Obendorfer , Pol .-Wachtmeister. Heinz
Hubert, V . Alfred Gilly , Oberkellner . Helmut Karl , V. Karl
Hilberger, Gärtner . Karl Wolfgang . V . Dr . Karl Kirchen¬
bauer , Rechtsanwalt . Margarete Gertrud , B. Ludwig Ernst,
Installateur . Heinz, V. Willy Tuwiener , Kaufm. Erna Frieda
Ilse , V . Otto Kober, Handlungsgehilfe . Maria Bertha , B.
Gottlob Kuppinger, Schreinermeister . Karl Engelbert, V.
Engelbert Zimmermann , Heizer. Gertrud Elisabeth Karoline,
V . Eugen Himmelstein, Betr .-Jng . Walter Heinz, V. Hugo
Zöllner , Prokurist . Willy , V . Abraham Eisner, Kaufm. Erich
Adolf , SB. Ernst Hinz, Elektro- Monteur . Gerhard Karl, V . Hans
Bauer , Bankbeamter . Otto Karl , V . Otto Vesper. Kaufm. Ger¬
trud Mina , V. Otto Epp, Fabr . -Arb. Kurt , V. Ludwig Schön -
thaler , Tagl . Rudolf Fritz, B . Rudolf Jäger , Buchdrucker .

Todesfälle. Jda Fuchs, ledig, alt 62 Jahre . Karoline
Bodenhcimer, ledig, Dienstb ., alt 71 Jahre . Maria Schwan,
alt 38 Jahre , Ehefrau des Blechners Josef Schtvan. Anton
Zimmermann , Ehemann , Eisenb .-Schafsner, alt 54 Jahre ,

ZUBAN



Schwere Zusammenstöße in Potsdam
bei Demonstrationen

TU . Potsdam , 29. Aug . Am Sonntag nachmittag zogen
Taufende von Angehörigen der Linksparteien nach Potsdam zu
einer Gegendemonstration gegen die Tannenbergfeier der deutsch¬
nationalen Jugend . Auf der Straßenbahn wurden die Passa¬
giere nach Hakenkreuzen durchsucht. Ein kleiner Trupp des deutsch¬
nationalen Jugendbundes wurde überfallen . Zwei junge Offi¬
ziere wurden niedergeschlagen und den Fahnenträgern die
schwarz-weitz-rote Fahne entrissen . Zu einem Zusammenstoß
kam es später am Kanal . Zwei Reichswehrsoldaten , die das
Eiserne Kreuz trugen , wurden überfallen und verprügelt . Ein
Schutzpolizist kam den Roichswehrsoldaten zu Hilfe , er wurde
ader zu Boden geworfen und durch Fußtritte schwer verletzt . Am
Boden liegend feuerte er vier Revolverschüsse ab , durch die zwei
Arbeiter getötet wurden . Nach Verhandlungen der Arbeiterschaft
mit dem Potsdamer Polizeipräsidenten räumten die Demonstran¬
ten den Lustgarten und traten die Rückfahrt nach Berlin ' an .
Nach den bisherigen Berichten kam eS zu keiner Störung der
Tannenbergfeier in der Luftschiffhalle .

Diese Darstellung ist ganz offenbar gröblich tendenziös , to *.
man es bei T .U. gewohnt ist. Eine andere Meldung über die
Vorgänge in Potsdam liegt aber nicht vor .

Zusammentritt des Völkerbundsrates
WTB . Genf , 28. Aug . Ter BölkerbundSrat wich am Mon¬

tag vormittag um 10 Uhr im Genfer Völkerbundspalast zu seiner
außerordentlichen Tagung über die oberschlesische Frage zusam¬
mentreten .

Das „ Journal de Geneve " begrüßt die Sitzung des Rates
in einem Leitartikel , in dem das Blatt den künftigen Beschluß
über Oberschlesien als ein entscheidendes Ereignis für die Zu¬
kunft des Völkerbundes und seiner Friedenshcrrschaft in der
Welt bezeichnet. - Das ' Blatt verzeichnet Gerüchte , wonach Deutsch¬
land und Polen eingeladen werden , Abgeochnete nach Genf zu
senden , die, ohne in die Verhandlungen einzugreifen , den Stand¬
punkt ihrer Regierungen darlegen sollen. Das Blatt hält diesen
Entschluß für eine glückliche Maßnahme .

tikel. Politische Ueberficht und Letzte Nachrichten Herma «« Kabel-
für Badische Politik , Lu » dem Lande. Gemeindepolitik . Au» der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fst.
Aus der Stadt , GewerckschaftücheS , Soziale Rundschau, Brnos .
senschaftSbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef lktfele:
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

^ ifaoersduounden
«ind alle HentunrelnlgkeUen a >HauUu »»ctuäge , » 1» Mite« «, ,
Pinnen , Puttein uw . durch täglichen Gebrauch der allein echten

*ftgctagxvp ^ exQ - Te £ rsdrvroefeX .-' $ ei $«,
die beste Liliemnilctaseife v jBerrfmiua » & O » . RAdebetil

« iSAÄ Vereinsanzeiger Raiita -
EeranüquagSanreiaen stnde« unter dieser Rubrik Sei» « Aufnahme:

Karlsruhe . (Waffersportverein .) Der NebungSabend de,
Fraueuabteilung findet bis auf weiteres jeweils Montags von
K9 — VfclO Uhr im Bierordtbad statt . (Eingang Ettlingerstr .) 572̂

BADEN-BADEN
am 26 . , 28 . , 30 . August und 1 . September .

Es verkehren Sonderziige nach und von
Iffezheim . 1914

Dieweltfaerflhinteng
Spieltage vom 16. Juli
ab jeden Mittwoch,
Samstag und Som «>
tag , sowie an Feier
tagen bis Ende September . Anfang 1 ' /? Uhr,
Ende 7 Uhr . 1500 Mitwirkende . Chbre,
Orchester, Orgel , svov Plätze. 5142

Auf der größten Freilichtbühne der Well , 20<j
Meter breit , 100 Meter tief. Unter Leitung u.
und Mitwirkung der berühmten baprifchen
Christus » und Judasdarsteller , Gebr . Adolf

u .GeorgFaßnacht ,
unter Zugrundelegung
des alten Oberammer »

gauer Urtextes .
s: j^Passionsspielej

Freiburg i. Br. mI
Prosp . kostenlosdurch B . Gotthart , Freiburg i .B . Kaiserstr.I32, Fernruf 879.

Schulen und Vereine erhalten Preisermäßigung .

Dr. Jckelheimer
Marienstraße 49

von der Reise zurück .
Sprechstunden : werktags 8-10 u . 2-4 Uhr .J

Von der Reise zurück
Dentist C. König
Ksfeeratrasse 124 b Telephon 2451

571»

Unsere Tages- and Abendkurse
beginnen am 1 . und 15. jeden Monats

Anmeldungen am 2407

M - und Zuschneldeschule
Morlock , Marienstr. 45.

Oehmdgras »
Versteigerung

Das städtische Tiefbau¬
amt versteigert am Frei¬
tag den S. September ,
vormittags 8 Uhr , das
Oehmdgras -ErträgnisGe -
wann Lützelau und Dar¬
lander Wässerung, Oel-
berauundSchlehert öffent¬
lich gegen bar . 1942

Zusammenkunft : Hansa-
Albbrücke.

Karlsruhe , 26. Aug.1921.
Stadt . Ticfbauamt .

Dlcnatag , den 30 . August , abends von 8 bla 11 Uhr

Nordischer Abend
(Maslkverein Harmonie ). 1940

Eintrittspreise i 1.20 JH. (Jahreskarten ) , 2 .20 M. (Sonstige ),
Kinder je die Hälfte . — Kartenvorverkamf • Verkehrs -

. verein und Schalterkassen des Stadtgartens .

Ia Dauerwäsche
kauft man am besten nur nim ersten und einnlgen g■Dauerwäsche - Spezial -Geschäft

40 Kaiser - Strasse 40

Kleiuverkaussprelsefür SemSse tmb Obst.
Aär die Zeit vom 3 « . Aua . bi » S. Septemb . 1821
gelten stir das Stadtgebiet Karlsruhe folgende Nicht

Preise :_
Pfd .

bis 110
60—80

Karotten mit Krantl bis 120

GelbeRüve«,ohne
« raut . . . .

Kohlrabi

neue bis 90
40
70

40—60
80

bis 260
60—80
biS 220

wiebeln
rtrsing

Weißkraut

Endivien . . .
Kopfsalat (Freild .)
Rettich . . . .
Einmachgurken .
lalataurken

reila(Freiland )

Pfund
bis 120

50
70

Stück
bis 70

20- 60
20—30
5- 15

bis 180
Bund
20—40

Kartoffeln ,
Mangold .
Rhabarber .
Rt . Rüben m.Kraut
Rotkraut . .
Itaugenbohneu
Spinat . . .
Tomaten . . . bis 220 Radieschen

Auf Grund der Bekanntmachung der städt . Preis
prüfunasstelle Karlsruhe vom 20. August 1920 sind
die Kletnverfäufer in Karlsruhe und den Bororten
derpstichtet, in ihrem Berkaufsraume einen von der
PretSprüfungsstelle abgestempelten PreiSauShana so¬
wie an de« Berkaussjmnden und Warenbehältern
ein Preisschild anzubrinaen ; wer dieses unterläßt
macht sich strafbar . Das Berühren deS Obstes von
feiten der Käufer ist Verbote» . 1934

Karlsruhe , de» 26. August 1921 .
Der städt . Preisprüfiengs » und Keberwachungs -
ausschnß für Marktwaren » Obst und Gemüse .

Die BezirkspreiAprüfuugsstelle « arlsruhe -Land .

Keine Wanze mehr.
KamÄ ä^*lilllll « ■■ UllAv lllilllll Radikalmittel

»Nlcodaal “ ItestIo8 .Brutvernichtang .Erfo ]gverblauend . Kinderl . anzuw . 7j)pnkschreiben
von überall . Doppelpackg . M. 7 .— Verkauf bei :
O. Fiseber , Fiaelitas -Drog ., Karistr . 74, R .
fcung,Drogeri e Kaiserstr .24, sonst portofrei bei .■Qcoamiwerk Berlin 247. Königgrätzerstr 43 .

Blaue
rbettr-
Inriige

Kräftig «

Meits -Husku
Tuch - Huf»

in großer Auswahl
zn billigsten Preise «

Levjr
Au- und Berkaussgeschäft
Markarafenstr. 22 .

Telephon 2015 . MM

$ Stabt. MsstellWgshalle
Wegen Auflösung der Stadt . Bekleidungsstelle

TM - Mmtl >»s.
Wir empfehlen weit unter Preis :

15V cm breit blau Cheviot zu Herren » und
Knabenanzügen sowie Damenkostiimen geeignet .

per Meter Mk. 5V.— und 57 .—
Frauen - und Mädchenmäntel von Mk . 78 .— an
ssrauenkostnme . . f . .. . . . von Mk . » 5 .— an
fttemettfolnfcit , grau Wolle . p. Stück Mk . SV —
Frauenröcke, grau Wolle . . p . Stück Mk. 4V.—
^ rauenreformhose», blau Trikot . . Mk. 30 .—
Herren- und Burscheuanzüge , 3teilig, mit Zanella

gefüttert . Mk . 185 .— , 25V — und 350 .—
Männer -Ulster, 1- und 2reihig . . . Mk . 15V —

,. Weste«, grau gestrickt, p . Stück Mk. 35 .—
„ Normalhemde « . . p. Stück Mk. 32 .—
„ Einsatzhemden . . . p . Stück Mk, 25 .—
„ Unterhosen, grau Trikot, p. St . Mk. 10 .—

Wolldecken, grau , p. St . Mk. 25 .—, 35 .—, 45 .—

Städt. Betteidungsstelle
Eingang Gartenstratze. 1935

Täglich geöffnet von morgens 8 vir abends 6 Uhr.

Gestern Freitag mittag gegen 1 Uhr wurde dt»Redaktion der „Badischen Presse" von einem U».
bekannten telephonischangerufen , der stch in vielleicht
verdächtiger Weise erkundigte, ob noch nichts do«einem Attentat auf Lrzberger bekannt sei.

L » ist von Wichtigkeit , den Unbekannte « , «ermitteln . Jeder , der etwas hierzu Dienliche»
angeben kann , möge sich sofort bei der Kriminal¬
polizei hier , Stefanienstratze 8 , melde «.

Karlsruhe , den 27. August 1921.
Staatsanwaltschaft . 1941

EiseUahnbeMte, AmStter
und AushelferI

Am Dienstag , de« 8v . « ngust , 8 Uhr abend »,
findet im Saale des „Friedrichshof ", Karl -Friedrich¬
straße, eine

öffentliche

EWahn-Bemteu-
VttsMMlW

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Beamtenräte -Wahlen . 5722
2. DenerungSaktio «.

AT ' Eisenbahnbeamte erscheint in Waffen ! 'S»!

Deutscher Eisenbahner - Verband
Beamtcnscktion.

Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner.

Uertoind der Gemeind«, und
Staatsarbeiter ,

Wir weisen darauf hin, daß am alte « Personen¬
bahnhof , Eingang Kriegstratz «, gegenüber »er
Adlerstraße , der

KuMMttlMs
für unsere Mitglieder , sowie auch für Mitglieder
anderer Gewcrifchaften fortgesetzt wird . Preis

pro Pfunb Pfennig .

ScMkurse
versch . Alter begln .
Fach schreibschnl «

7. 8ueb i
78 LessingstraQe 78.

irfelj jeder Hud!
Auskunft u . Prosp .
gratis . Teiet . 1335 .
Fern - Unterricht t

Dirrla chev Anzeigen.
Sauzleiaffisteukenstelle.

Beim Armen- und Unterstützungsamt hier ist die
Stelle eines Kanzletasfistente « in Gehaltsgruppe IV
der BesolduugSordnung alsbald zu besetze« . Be¬
werber , die im Armen- und Fürsorgewese » bewandert
sind , wolle» sich bis spätestens 10. September ds . IS .
beim Gemeindeamt unter Borlage von Zeugnissen
melden. 1943

Durlach , den 26 . August 1921.
Der Grmrinderat .

Arbettsvergebuug .
Im Auftrag der Gemeinnützigen Baugenoffen
ft G . m . b. « . Durlach sollen zur Erstellung von

Wohnungs -Neubauten in der Auerstraße Durlach im
Wege des öffentlichenAnsschreibens folgende Arbeiten
vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeiten
2. Steinhauerarbeiten (Treppen )
3. Steinhauerarbeiten (au den Faffaden )4. Eisenbetonarbeiten
5. Zimmerarbeiten
6. Dachdeckerarbeiten
7. Blechnerarbeiten
8. Schmiedearbeiten .

Pläne und Bedingungen liegen bei dem Archi¬tekten A. Wüst , Palmarenstraße 4, zur Einsicht¬
nahme auf , woselbst auch die AngebotSformulare
erhältlich sind .

Die Angebote find bis zum
Dienstag , de« « . September , vormittag » 1V Uhr
mit der nötigen Aufschrift versehen portofrei beim
städt . Hochbanamt Durlach , Kirchstraße 5, einzu¬
reichen. 5723

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Durlach , den 27. August 1921.
- Städt , Hochbanamt. -

Vergebung v. Pflasterarbeiten
Die Umpflasterung eines Teils der Herren -

und Kelterstraße , sowie diejenige der Rinne auf
der nördlichen Straßenseite der Pfinzstraße ,

zusammen ca . 4000 Quadratmeter , soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden .

Angebote ou ; diese Arbeiten sind bis späte¬
stens Montag , den 5. September ds . Js . vor¬
mittags 10 Uhr, auf unserem Büro ' abzugeben ,
woselbst Angebotsformulare unentgeltlich abge¬
geben werden . 1933

Durlach , 25. August 1921.
Städt . Tiefbauamt .

Die Abgabe erfolgt von so Pfund ° au aufwärts ,
5725 Die Ailialleitnng .

Meinverltaufspllise für Obst unb Gemse
für die Zelt vom 33 . August bis 5 . Septbr . 1321
Endiviensalat

Pflaster» u. Bordsteinlieferung
Wir haben die Lieferung von ca . 20 000 Stuck

Sandstein -Pflastersteinen 2. Sorte , Kopffläche
12/17 Zentimeter und Höhe 18 Zentimeter ; so¬
wie ca. 420 lfd. Meter Ersatzbordsteine auZ
Melaphyr, Basalt , Granit oder Sandstein , Kopf
fläche 10 — 12/30 — 50 Zentimeter und Höhe
27—30 Zentimeter zu vergeben .

Schriftliche Angebote hieraus find bis späte
stens 1932
Montag , den 5. September d». Js . vormittags
- 1V Uhr
auf unserem Büro abzugeben .

Die Lieferung hat frei Baustelle, Herren -,
Kelter, und Pfinzstraße, zu erfolgen. Die Be¬
zugsquelle der Steine mutz aus dem Angeb.or
zu ersehen sein .

Mustersteine können auf unserem Büro in
den üblichen Dienststunden eingesehen werden.

Durlach , 26. August 1921.
Städt . Tiefbanamt .

Lohlen-Ausgabe .
Die bei Lndw . Kr «« b, Lnmmstraße , ein-

etragenen Kunden von Nr . 1 bis 400 können am
ienStag , de» 30 . Augnst, von mittag » 1 Uhr ab,* Zentner Mitteldeutsche Vrannköhlen -Briketts

zum Preise von 18 .1 « Mark je Zentner ab altes
Lager Pfinzstraße erhalten .

Zufuhr vorS Haus 0.90 Mk . ftei Keller 1 .40 Mk .
je Zentner mehr . 1939

Darlach , de« 2». August 1921 .
- - QrtSkohlensielle.

Gelberübe » ohne kraut
Kartoffeln (neue) . . .
Karotten mit Kraut .
Kopfsalat (Freiland ) .
Kohlrabi . . . . .
Mangold . .
Radieschen .
Rettich .
Einmachgurken . . .-
Salatgurken (Freiland )
Stangenbohnen . . .
Rhabarber . . .

'
. .

Rote Rüben mit Kraut
Spinat
Tomaten
Zwiebeln
Wirsing .
Weißkraut
Rottraut (Inland ) . .

Vorstehende Preise wurden
Preksprüfnngskommissio» als Richtpreise festgesetzt.

Das Berühren des ObsteS von seiten der Käufer
ist derboten .

D u r I a ch , den 29. August 1921. 1938
Städt . PrriSprüsungSamt . _

Stück bis 70 Pfg.
Pfd . bi» 110 Pfg.
Pfd . 90 Pfg.
Pfd . bis 120 Pfg.
Stück20—60 Pfg.
Pfd . 60—80 Pfg.
Pfd . 40 Pfg.
Bund 20—40 Pfg
Stück 20- 40 Pfg.
Stück 5—15 Pfg-
Stück 180 Pfg.
Pfd . 260 Pfg.
Pfd . 70 Pfg.
Pfd . 40—60 P g.
Pfd . 60—80 Pfg.
Pfd . biS 220 Pfg.
Pst . bis 120 Mg
Pst». 50 Pfg.
Pfd . 70 Pfg ,
Pfd . 80 Pfg

im Benehme» der

Rastatte r Anzeigen.
Es wird hiermit nochmals darauf hingewiese»,

daß Anmeldungen für Kartoffelbezug vom Kom¬
munalverband nur « och diese Woche auf Zimmer 13
entgeaengenommen werden ,

Ratenzahlungen auf bestellte Kartoffeln könuen
fortwährend geleistet werden . 1937

Kommun alvrrband Rastatt-Stadt .

Lochherd-Verkauf.
In der Fruchthälle werden mehrere gebrauch

Kochherde billig abgegeben . IR
DaS Bürgermeisteramt .

Volks -Buchhandlung
der Sozlnldem . Partei beflndet sieb

Karlsruhe, Adlet* strasse 1
Telephon 3701

v
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